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Ausgabe: 


täglich abends mit Ausuahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


82. 


Oſtern. 

Die großen chriſtlichen Feſte athmen tiefe 
Herzensfreude. Aber ſo fröhlich wie das 
lebenſprühende, lichthelle Oſterfeſt iſt keines. 
Wie lag doch das Land lange ſo bleich und 
kühl, ſo farblos und troſtlos, ſo öde und 
fahl! Kein Hauch des Lebens war zu 
ſpüren, kein Ton der Freude zu hören! 
Unter der Laſt des Schnees ſeufzten die 
alten Tannen, und in den kahlen Wipfeln 
ſang der Sturm ſein altes Wehelied. Wie 
anders iſt es nun geworden! Klingt es 
nicht aus dem Murmeln der neuerwachten 
Quellen und freigewordenen Bäche, aus dem 
Zwitſchern der heimatfrohen Lenzesboten, 
aus dem Säuſeln der linden Luft heraus 
wie neu entfachte Daſeiusfreude? Ueberall 
pulſirt neues Leben, die Knoſpen ſchwellen am 

trauche, die Matten hüllen ſich in ihr 
grünes Feſtgewand, in den Saatfeldern hebt 
und regt ſichs, und die Blumen öffnen ihre 
ehe; die wintermüde Bruſt weitet fich, die 

erzen jubeln auf, und über der Lenzwelt 
acht die Sonne, blaut der Himmel. i 

Von der Schönheit der Gotteswelt gleitet 
der Blick zurück in die Tiefen der Gottesge⸗ 
eitnuiſſe. An die Seligkeit der erſten Oſter⸗ 
mögen de nichts heran. Welche . 
hinpilgerten —— empfunden e 5 
auf den Lippen, wer — die rd = 
Grabes Thür wälze, on ze d 11 die Laſt 
gehoben, das Grab leer and ih selbst ſahen 
den Todtgeglaubten, den ien d 
Auferſtandenen! Und wie ſelig mögen die 
derzen der Jünger geſchlagen haben bei dem 
Gange nach Emmaus, als ſie im Abend⸗ 
dunkel den Herrn baten, bei ihnen zu bleiben, 
als er mit ihnen das Brot brach und die bis 
dahin gehaltenen Augen ihn erkannten, der 
ihres ganzen Lebens Ziel und Inhalt war! 
Oder wer kann die Seligkeit ermeſſen, die 
der Jünger Herz ſchwelleu ließ, als er plötz⸗ 
lich unter die Verſammelten mit dem Him⸗ 
melsgruße trat: „Friede ſei mit euch!“ 

Dieſer köſtliche Gruß iſt geſprochen für 
alle Zeiten. Wer in rechter Oſterſtimmung 
ſeine Lebensſtraße pilgert, wer mit der 


Llus eigener Kraft. 
Roman von Adolf Streckfuß. 


(Nachdruck verboten. 
(15. Fortſetzung.) 


„Und dennnoch glauben Sie an einen 
Mord?“ 
„sa! Haben Sie vergeſſen, was ich 
über das Umwenden des Körpers gejagt 
habe? Und außerdem drei Schüſſe waren 
abgejenert worden, zwei aus der Doppel⸗ 
blichje des gnädigen Herrn, die abgeſchoſſen 
auf dem Wege neben dem Körper lag. Wer 
hatte den erſten Schuß gethan? Die beiden 
Läufe der Doppelbüchſe hatte der Mörder 
daun abgefeuert, um jeden Verdacht von ſich 
abzuwälzen, damit ſo kluge Herren, wie der 
Herr Juſtizrath glauben müſſen, entweder 
durch einen unglücklichen Zufall oder durch 
Selbſtmord ſei der gnädige Herr ums Leben 
detommen. Ein ſolcher alter Eſel wie ich, 
enkt freilich anders darüber. Mit einer 
ee Doppelbüchſe erſchießt ſich nicht ſo 
vie jemand, ein ſolches Manöver erfordert 
un übe, um mit den Fuß abzndrücken. 
wollen der gnädige Herr ſich hätte erſchießen 
ſicherer wolirde er es mit dem Revolver viel 
erſchoſſen bequemer gekonnt haben. Er iſt 
Kopf laſſen vorden, darauf will ich meinen 
„Haben Si z 
Ihre Gründe ei, einen Oheim Frühberg 
„Natürlich, ber auseinandergeſetzt?“ 
Aber der Herr Juſtugen und des breiten! 
heuer klug. Der allirath iſt ja ſo unge⸗ 
Trugſchüſſe, mein fete nur und meinte: 
Ein Raubmord iſt we Förſter Knöwe! 
dies iſt ſicher. Welt verübt worden, 


irgend einen anderen Mord laß liegt vor, 


„Haben Sie irgend ein 


ze Wenn ich ihn hä 
nicht äußern. Mit —— 


d anzunehmen?“ 
en Verdacht?“ 

würde ich ihn 
Verdacht ohne 


herneri 


Seele das Grab ſucht, 
ruht, der findet und ſieht auch heute noch 
den Auferſtandenen. Mögen noch jo ſchwere 
Steine auf den Gräbern liegen: die Macht 
des Todesüberwinders hebt ſie hinweg! Das 
iſt die große, die bleibende, die ſelige Oſter⸗ 
gnade! Die alte Welt erzählte von dem 
Allherrſcher Tod. Dieſer Allherrſcher, vor 
deſſen Macht die Seelen bangten und bebten, 
deſſen unheimliche Majeſtät größer ſchien als 
alle Größe der Welt, hat einen Stärkeren 
gefunden. Der Tod iſt kein Ende mehr, 
ſondern ein Durchgang, der Anfang der 
Ewigkeit. Wir betten unſere lieben Heim⸗ 
gegangenen nicht mehr zur letzten Raſt, 
ſondern zu fröhlicher Auferſtehung. Aus dem 
fürchterlichen Senſenmanne iſt der liebe, ſtille 
Heimholer geworden. 5 

Die Gewißheit der Unſterblichkeit wird 
durch keinen Menſchenwitz und durch keine 
Philoſophenweisheit begründet. Sie beruht 
allein auf der Oſterthat. Wer in kindiſchem 
Aberwitze oder in närriſcher Ueberklugheit 
dieſe Oſterthat leugnet, der verneint feine 
Zukunft, feine Unsterblichkeit, der ſcheucht 
das Licht von ſeinem Himmel, der wendet 
der himmliſchen Heimat den Rücken, um in 
das Elend der Fremde hinauszuziehen. Wer 
aber mit den Augen des Oſterglaubens um 
ſich und über ſich ſchaut, den grüßen ſeine 
Todten im Kleide neuen Lebens, der ſieht 
von ferne ſeine himmliſche Heimat im Feſt⸗ 
geſchmeide ewigen Frühlings. 


. ĩ˙ .... PU .. —— ... 
Folgen der franzöſiſchen Aus⸗ 
ſtände. 

Es mehren ſich die Anzeichen, daß die 
beiden großen Ausſtände in Frankreich ihrem 
Ende zuneigen. Enorm find die Verluſte, die 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern aus dieſen 
Kämpfen ſchon jetzt entſtanden ſind: Der 
Ausſtand der Tüllarbeiter in Calais hat 
30 Millionen Franks gekoſtet, von denen 
20 Millionen Franks den Induſtriellen und 
10 Millionen durch Lohnausfall den Ars 
beitern zur Laſt fallen. Nicht minder er⸗ 
ſchreckend ſind die Verluſte, die als Folge 
des Streiks der Hafenarbeiter in Mar» 


Beweiſe kann man die Ehre eines Menſchen 
abſchneiden, ohne daß dieſer ſich wehren 
kann. Das iſt ſchlimmer als ein Mord. 
Deshalb iſt es mir auch ganz recht, wenn 
keine gerichtliche Unterſuchung ſtattfindet, 
die vielleicht einen falſchen Verdacht auf 
irgend einen Unſchuldigen werfen könnte. 
Hätte ich einen Beweis und wäre es 
auch nur der kleinſte, dann würde ich 
nicht zögern, damit hervorzukommen. So 
aber mag meinetwegen alles bleiben wie es 
iſt.“ 

„Sie hegen einen Verdacht, Kuöwe, ich 
höre es aus Ihren Worten. Wollen Sie da⸗ 
raus auch gegen mich ein Hehl machen? 
Habe ich nicht, wenn wirklich mein Vater 
ermordet worden wäre, die Pflicht, nach dem 
Mörder zu forſchen?“ 

„Was ich weiß, habe ich Ihnen ver⸗ 
ſprochen zu ſagen, nicht was ich vielleicht 
denke. Forſchen Sie auf Ihre eigene Hand, 
auch ich werde, ſolange ich noch in der 
hieſigen Gegend bleibe, das gleiche thun. 
Aber einen Fingerzeig will ich Ihnen geben, 
vielleicht kann der Ihnen nützen, um Sie 
auf die richtige Spur zu bringen. Als ich 
von dem lebloſen Körper fort eilig durch den 
Wald ging, um ein paar Arbeiter aufzu⸗ 
ſuchen, die mir helfen ſollten, den gnädigen 
Herrn nach Brandenberg zu bringen, ſah ich 
in der Ferne einen Menſchen durch das Ge⸗ 
büſch ſchleichen, der ſich vor mir zu verſtecken 
ſuchte. Ich erkannte trotz aller angewandten 
Mühen und Geſchicklichkeit dennoch die 
Kanaille, es war der Juſpektor Upſen aus 
Dahlwitz.“ 

„Großer Gott, wollen Sie ſagen, Upſen 
ſei der Mörder.“ 

„Nein, ein Schuft iſt der Kerl, aber ein 
Mörder iſt er nicht. Der iſt viel zu feige 
um einen rechtſchaffenen Mord begehen zu 
können. Er wagt es ſelten einmal, ein Ge⸗ 
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Abgeſehen da⸗ 
von, daß Handel und Induſtrie einen wö⸗ 
cheutlichen Ausfall von 25 Millionen zu be⸗ 
klagen haben, ſind es beſonders die Arbeiter, 
welche die Koſten der Bewegung tragen 
müſſen. Außer 4000 Hafenarbeitern, die 
theils vier, theils zwei Wochen ausſtändig 
geweſen ſind, haben ſich insgeſammt 15000 
Arbeiter faſt aller Profeſſionen an dem 
Streik betheiligt. 40 Prozent von ihnen 
haben eine Woche hindurch die Arbeit ruhen 
laſſen und damit einen Lohnausfall von 
mehr als 2 Millionen Franks verwirkt. 
Doch ſtellen dieſe Summen auch nicht an⸗ 
näherud den durch die Streikbewegung her⸗ 
vorgerufenen Geſammtverluſt dar. Einerſeits 
ſind die kleinen Geſchäftsleute durch die 
wirthſchaftliche Nothlage und ihre Nachwir⸗ 
kung empfindlich geſchädigt worden, anderer⸗ 
ſeits haben die Handels⸗ und Verkehrs⸗ 
intereſſenten dadurch, daß Calais größere 
Aufträge den Fabriken in Nottingham über⸗ 
laſſen mußte, und durch die Ablenkung des 
Schiffsverkehrs von Marſeille nach Genna 
Verluſte erlitten, die ſchon jetzt ungeheuer⸗ 
lich und ihren möglichen Konſequenzen unbe⸗ 
rechenbar ſind. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Zeitung „Poſt“ ſchreibt: Gegenüber 
der irreführenden Verbreitung angeblicher 
Aeuße rungen Seiner Majeſtät des 
Kaiſers über Gegenſtände der inneren 
Politik erfahren wir zuverläſſig, daß Seine 
Majeſtät bei keinem einzigen Empfange par⸗ 
lamentariſcher Abordnungen, wie auch in 
keiner ſouſtigen Audienz in letzter Zeit die 
Kanalfrage oder die Frage des Zolltarifs 
irgendwie berührt hat. Alle Berichte über 
derartige, wie geſagt, gar nicht gefallene 
Aeußerungen beruhen aufmüßiger Kombination 
oder auf Reportergeſchwätz. Hofkreiſe ſind 
damit nicht in Verbindung zu bringen. Die 
Empfänge der verſchiedenen Präſidien haben 
übrigens auch ohne Betheiligung von Per⸗ 
= des Allerhöchſten Hofſtaates ſtattge⸗ 
funden. 


wehr überhaupt, viel weniger auf einen 
Menſchen abzubrennen. Upſen iſt die ſchlaueſte 
und imfamſte Kauaille. Ich weiß, daß er 
fortwährend Schlingen für das Wild legt; 
aber ich babe ihn bisher nie faſſen können. 
Könnte ich ihn einmal auf friſcher That 
packen, daun Gnade ihm Gott, dann müßte 
er ſein ſchofles Leben laſſen. Er kennt den 
Wald faſt beſſer als ich ſelbſt, er weiß mir 
immer auszuweichen. Gewiß war er auch 
neulich im Walde, um Schlingen zu legen, 
oder um ein in irgend einer Schlinge ges 
fangenes Wild zu ſuchen, an dem Mord iſt 
er unſchuldig; aber ich möchte einen Eid 
darauf ablegen, er weiß, wer der Mörder iſt. 
Er hat entweder die That mit angeſehen, 
oder iſt wenigſtens dem Mörder bald danach 
begegnet. So, unn habe ich Ihnen alles 
geſagt, was ich weiß, und nun machen 
Sie ſich ſelbſt einen Vers darans. Mehr 
a Sie von dem alten Förſter Knöwe 
nicht.“ 

Wolfgang kannte den Förſter genügend, 
um zu wiſſen, daß jeder Verſuch, ihn zu 
weiteren Mittheilungen zu bewegen, fruchtlos 
ſein werde. 

„Ich danke Ihnen, Förſter Knöwe,“ ſagte 
Wolfgang nach kurzem Nachdenken. „Ich 
werde reiflich über Ihre Mittheilungen nach⸗ 
deuken und dann meinen Entſchluß faſſen; 
aber jetzt ſchon muß ich Ihnen ſagen, über⸗ 
zeugt haben Sie mich nicht, daß ein Ver⸗ 
brechen begangen worden iſt.“ 

„Natürlich nicht,“ erwiderte der Förſter 
höhniſch. „Wenn ein ſolch' kluger Herr, wie 
der Herr Juſtizrath, anderer Anſicht iſt, wie 
könnte da die dumme Meinung des alten 
Förſters ins Gewicht fallen!“ 8 

„Ich glaube weder an einen Selbſt⸗ 
mord noch an ein Verbrechen. Noch bin 
ich außer Stande, aus dem, was ich ge⸗ 
hört habe, mir eine feſte Ueberzeugung zu 


XIX. Jahrg. 


Der auf einer Schiffswerft in Genua 
ausgebrochene Streik iſt infolge eines Ueber⸗ 
einfommens der Arbeiter mit der Direktion 
beendet. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
iſt zum zweiten Male operirt worden. 

Aus Marſeille wird gemeldet: Die 
Hafenarbeiter ſandten eine Deputation zu 
den Arbeitgebern, um mit ihnen auf Grund⸗ 
lage der von den letzteren im Auguſt des 
vorigen Jahres feſtgeſetzten Bedingungen zu 
verhandeln. Der Gemeinderath hat zur 
Unterſtützung der Hafenarbeiter 50 000 Frks. 
bewilligt. — In Monteceau⸗les⸗Mi⸗ 
nes ſind die arbeitswilligen Bergarbeiter 
unaufhörlich feindſeligen Angriffen ſeitens der 
Ausſtändigen ausgeſetzt. 

Lord Salisbury iſt ſoweit wiederher⸗ 
geſtellt, daß keine Bulletins mehr ausgegeben 
werden. 

Wie aus London gemeldet wird, ſind 
die Löhne der Grubenarbeiter in Northumber⸗ 
land um 13¾ Prozent herabgeſetzt worden. 
Auch die Löhne der Hochofenarbeiter im Kle⸗ 
veland⸗Eiſendiſtrikt ſollen für die nächſten 
drei Monate um 21 Prozeut reduzirt 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. April 1901. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin nahmen heute früh mit dem Kron⸗ 
prinzen und den älteren Prinzenſöhnen und 
Prinzeß Feodora zu Schleswig⸗Holſtein das 
heilige Abendmahl, das Oberhofprediger 
Dryander reichte. 

— Der Kaiſer hat, wie „Wolffs Bureau“ 
aus Konſtantinopol meldet, dem Sultan 
ſeine Bewunderung ausgedrückt für deſſen 
muthige Haltung beim Erdbeben während 
der Zeremonie anläßlich des Kurban⸗ 
Bairamfeſtes. Wie gemeldet wird, nahm 
der Sultan eine Defilirkour im Prunkſaale 
über 3000 Perſonen ab, als die erſten Erd⸗ 
ſtöße erfolgten. Dem Präfidenten des Staats⸗ 
raths, Said Paſcha, der ihn auf die gefähr⸗ 
liche Situation hinweiſen wollte, befahl der 
Sultan barſch, ſofort auf ſeinen Platz zu⸗ 


bilden; ich muß weiter forſchen, ehe ich dies 
thun kann. Wollen Sie mir verſprechen, 
mir Mittheilung zu machen, ſobald Sie 
irgend eine beſtimmte Entdeckung gemacht 
haben?“ 

„„Ich verſpreche garnichts! Hab' es nicht 
nöthig! Vielleicht thue ich es, vielleicht auch 
nicht. Forſchen Sie ſelbſt, Sie ſind der Sohn.“ 

„Ich werde meine Pflicht erfüllen. Wohl 
hätte ich gewünſcht und von dem alten Diener 
meines Vaters, der dieſen wohl zur Dank⸗ 
barkeit verpflichtet iſt, erwartet, daß er mir 
beiſtehen werde.“ 

Eine dunkle Zornesröthe flog über das 
Geſicht des Förſters. 

„Dankbarkeit ?* rief er grimmig. „Zu 
welchem Dank wäre ich wohl dem gnädigen 
Herrn verpflichtet? Ich habe ihm gedient 
für einen Hundelohn mehr als dreißig Jahre 
hindurch Tag und Nacht, ohne Ruh und 
Raſt. Längſt hätte ich eine beſſere Stelle 
haben können, denn Förſter Knöwe iſt be⸗ 
kannt genug. Alle die Herrſchaftsbeſitzer 
wiſſen, was er leiſtet. Ich habe ſie nicht 
angenommen, was kümmert es mich ob ich 
ein paar hundert Thaler mehr oder weniger 
habe! 5 An dem Walde hängt mein Herz 
und nie würde ich Brandenberg verlaſſen, 
wenn noch wie früher mein ſchöner Wald 
geſchont worden wäre. Ja, früher habe ich 
den alten gnädigen Herrn geliebt von ganzer 
Seele, da wäre ich für ihn durch das Feuer 
gegangen, ſeit er aber ein Waldverwüſter 
geworden iſt, um nur Gold aus dem Wald 
herauszuſchinden, da iſt die Liebe in mir er⸗ 
ſtorben. Sollte ich ihm dankbar dafür fein, 


daß er meinen Wald gemißhandelt hat, mich 
ſelbſt hat er damit getroffen, und dafür 
haſſe ich ihn, ja, ſeit er den Sebenfelder 
Wald verſchachert hat, habe ich einen ſolchen 
Grimm und Haß gegen ihn, daß ich 

(Fortſetzung folgt.) 


teile. 3 


der Sultan das 
und durch den 


ließ 
Muſikkorps wieder ſpielen 
Scheikh ul Islam ein kurzes Gebet ſprechen. 


rückzukehren; daun 


Wie dem „Wolffſchen Bureau“ im Auſchluß 
au das Gratulatioustelegramm des Kaiſers 
aus Konſtantinopel beſtäiigt wird, hat der 
Sultan bei dieſer Gelegenheit thatſächlich 
große Geiſtesgegenwart gezeigt und ſeinen 


Unterthanen einen Beweis von großem 
Muth gegeben, indem er den Saal nicht 
verließ. 


— Der Kaiſer ſandte dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in Paris Fürſten Radolin anläßlich 
ſeines 60. Geburtstages ein ſehr huldvolles 
Telegramm, in welchem er dem Botſchafter 
die antheilvollſten Glüzwüunſche ausſpricht. 
Ferner überſandte der Kaiſer dem Fürſten 
Radolin einen aus der Berliner Porzellan- 
manufaktur ſtammenden prachtvollen Aufſatz. 

— Der Kaiſer wird bei ſeinen täglichen 
Ausritten jetzt öfters von den Prinzen Eitel 
Fritz und Adalbert begleitet. Der Monarch 
trägt faſt immer die Uniform der Pots⸗ 
damer Leibhuſaren und reitet einen Schimmel. 

— Die Erbgroßherzogin⸗Wittwe von 
Weimar steht nach der „Hildbg. Dorfatg.“ 
im Begriff, in Rom eine nichtfürſtliche Ehe 
einzugehen. 

— Der Reichskanzler wird nach der 
„Poſt“ von Venedig ſich nach dem Comerſee be⸗ 
geben und von dort nach ſieben Tagen nach 
Berlin zurückkehren. 

— Der deutſche Geſandte in Bern, 
Bülow, traf geſtern zum Beſuche 
Bruders in Venedig ein. 

— Der Generaloberſt von Hahnke ſoll, 
auläßlich feines bevorſtehenden fünfzigjährigen 
Dienſtjubiläums durch die Verleihung des 
neugegründeten Verdienſtordens der Preu⸗ 
ßiſchen Krone ausgezeichnet werden. Wenn 
Herr von Hahnke auch ſchon den höchſten 
preußiſchen Orden beſitzt, ſo würde dieſe 
Verleihung doch eine große Auszeichnung be⸗ 
deuten, da der neue Orden außer an Prinzen 
des königlichen Hauſes überhaupt noch nicht 
verliehen worden iſt. 

— Staatsſekretär v. Podbielski und Ge⸗ 
mahlin beabſichtigen ſich zu kurzem Auf⸗ 
enthalt nach Oberitalien zu begeben. 

— Der Kultusminiſter verlebt ſeine Oſter⸗ 
ferien in Baden⸗Baden. 

— Finanzminiſter v. Miquel iſt am Don⸗ 
nerſtag früh zu mehrwöchigem Urlaub nach 
Wiesbaden gereiſt. 

— Der Minifter des Innern, Freiherr 
von Rheinbaben nahm geſtern eine ein⸗ 
gehende mehrſtündige Beſichtigung der im 
Bau begriffenen elektriſchen Hoch⸗ und Unter⸗ 
grundbahn in ihrer ganzen Ausdehnung 
vor. f 

— Zum Pfarrer an der der evangeliſchen 
Landeskirche der älteren preußiſchen Pro⸗ 
vinzen angejchloffenen deutſchen evangeliſchen 
Gemeinde zu Jaſſy in Rumänien iſt der Pre⸗ 
digtamtskandidat Dr. Karl Mühlmann be⸗ 
rufen worden. 

— Die Leibgendarmen des Kaiſers werden 
jetzt auch mit Lanzen ausgebildet und ſollen 
in Zukunft, mit dieſer Waffe verſehen, den 
Monarchen zu Pferde begleiten, wenn derſelbe 
ausreitet. 

— Das Kriegsminiſterium theilt über 
die Fahrt der Truppentransportſchiffe mit: 
Reichspoſtdampfer „Kiautſchon“ mit den aus 
Oſtaſien heimkehrenden Dienſtunbrauchbaren 
hat am 3. April Genua paſſirt. 

— Die Beſchädigungen des Linieuſchiffes 
„Kaiſer Friedrich III.“ haben ſich als ſo 
ſchwer herausgeſtellt, daß, wie man bereits 
fürchtete, das Schiff aus dem Geſchwaderver⸗ 
bande ansjcheiden muß, um außer Dienſt ge⸗ 
ftellt zu werden. 

— Am 12. April wird hier eine Kou⸗ 

ferenz einer großen Anzahl wirthſchaftlicher 
Verbände über gemeinſame Schritte gegen 
das Kartell der Feuerverſicherungen ſtatt⸗ 
inden. 
0 — Bei der am 30. März d. 38. auf dem 
königl. Hauptgeſtüt Graditz abgehaltenen 
Verſteigerung wurden für 31 Halbblutpferde 
31020 Mk., durchſchnittlich alſo für jedes 
Thier 1000,65 Mk. erzielt. 

— Zu der Petition der Berlin⸗Branden⸗ 
burgiſchen Aerztekammer an den Bundesrath, 
die ſich bekanntlich gegen die Zulaſſung der 
Realſchulabiturieuten zum Studium der Me⸗ 
dizin richtete, haben 170 ärztliche Vereini⸗ 
gungen, darunter die ſämmtlichen Vereine 
des Königreichs Bayern, ihre Zuſtimmung 
erklärt. 

— Dem Weltpoſtverein find auch die bri⸗ 
tiſche Kolonie Süd⸗Nhodeſia und das briti⸗ 
ſche Schutzgebiet Betſchnanaland beige⸗ 
reten. 

s — Die Einführung der Doppelleitung im 

Berliner Feruſprechnetz wird jetzt in Angriff 
enommen. 

: — Die Bürgermeiſterwahl 


von 
ſeines 


in Berlin 


kaun erſt am 25. April ſtattfinden, weil in 
der geheimen Sitzung der Stadtverordneten 
am Mittwoch Abend wegen Beſchlußunfähig⸗ 
keit die Berichterſtattung des Ausſchuſſes nicht 
erfolgen konnte. 


Kiel, 3. April. Prinz und Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen, welche ſich heute nach 
Friedrichshof begeben wollten, haben wegen 
des Unfalles des Kriegsſchiffes „Kaiſer 
Friedrich III.“ ihre Abreiſe verſchoben. 
Die drei Söhne des prinzlichen Paares 
find dagegen heute Abend 8 Uhr dorthin ab⸗ 
gereiſt. 

Kuxhaven, 4. April. Jutereſſante Ver⸗ 
ſuche auf dem Gebiete der Funkentelegraphie 
fanden heute zwiſchen dem Schnelldampfer 
„Deutſchland“ der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
und dem Lootſeuwachthauſe, bezw. der Kugel⸗ 
bake in Kuxhaven, ſtatt. Die beiden letzteren 
Stationen waren mit Geber- und Empfänger⸗ 
apparaten nach Profeſſor Braun und Siemens 
u. Halske ausgerüſtet. Die Verſuche gingen 
glatt von ſtatten. x 3 

Frankfurt a. M., 2. April. Zinanzmis 
niſter Dr. v. Miquel hat, wie die „Tägl. 
Rundſch.“ ſchreibt, hier ein Haus mit Grund⸗ 
ſtück nicht gekauft, wohl aber ein ſolches 
durch Vermittlung eines Frankfurter Unter⸗ 
nehmers auf die Dauer von 10 Jahren ge⸗ 
pachtet. 

Stuttgart, 3. April. Der Bürgerausſchuß 
lehnte durch Stichentſcheid ſeines Vorſitzenden 
ab, dem Gemeinderathsbeſchluß gegen eine 


Maßnahmen zur Verbeſſerung 
des Wohnungsweſens. 


Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen 
gemeinſamen Erlaß der Miniſter des Handels, 
des Innern, des Kultus und der Land⸗ 
wirlhſchaft vom 19. März an die Ober⸗ 
präſidenten betreffend die zunächſt zu er⸗ 
greifenden Maßnahmen zur Verbeſſerung 
des Wohnungsweſens. Bezugnehmend auf 
einen gleichzeitigen Erlaß an die Re⸗ 
gierungspräſidenten werden empfohlen die 
Einrichtung von Zentralſtellen nach dem 
Muſter des rheiniſchen Vereins zur Förde⸗ 
rung des Arbeiterwohnungsweſens, billige 
Darlehne an gemeinnützige Bauvereine auch 
aus Provinzfonds, und zwar über die 
mündelſichere Greuze hinaus, Ausarbeitung 
von Provinzial⸗Polizeiverorduungen für die 
Unterbringung von Arbeitern landwirth⸗ 
ſchaftlicher, gewerblicher, Bergbau⸗ und 
Banbetriebe. Der Erlaß an die Regierungs⸗ 
präſidenten betont die Nothwendigkeit der 
Verbeſſerung des Wohnungsweſens ſchon 
vor den in Vorbereitung befindlichen Aende⸗ 
rungen der Geſetzgebung und verlangt u. a. 
Einwirkung auf die Gemeinden zur Her⸗ 
ſtellung von Wohnungen für die Arbeiter 
ihrer Betriebe, empfiehlt verſchiedenartige 
gemeindliche Unterſtützung von 
noſſenſchaften und Banvereinen, Ausbildung 
des kommunalen Verkehrsweſens und Ein⸗ 


leitung einer zweckmäßigen kommunalen 
Bodenpolitik. 
Ausland. 
Aden, 5. April. Der Herzog und die 


Herzogin von Cornwall und Pork find heute 
früh an Bord des „Ophir“ wohlbehalten hier 
eingetroffen. 


—— — — ———— 
Probinzialnachrichten. 

Gollub, 3. April. (Die Anſiedelnugskommiſſion) 
hat den Anſiedlern der kleinen Gemeinde Kamenz⸗ 
dorf in Anerkennung ihrer wirthſchaftlichen Noth- 
lage Beihilfen im Geſammtbetrage von etwa 500 
Mk. gewährt. 

Briefen, 3. April. (Die Beſchaffeuheit des 
Waſſers), welches bei den auf Veranlaſſung der 
hieſigen Waſſerleitungskommiſſion verauſtalteten 
Bohrungen in der Nähe des Schlachthauſes Rn 
Tage gefördert ift, hat die zu ftellenden An. 
forderungen nicht vollſtändig befriedigt. Es 
ſollen daher noch in der Schönſeeerſtraße Boh⸗ 
rungen für die Zwecke der geplanten Waſſerleitung 
vorgenommen werden. : 

Schlochau, 3. April. (An der hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Winterſchule) fand heute die 
Schlußprüfung ſtatt. Der diesjährige Kurſus war 
von 22 jungen Landwirthen beſucht, welche nun 
theils Juſpektorſtellen erhalten haben, theils in 
die elterlichen Wirthſchaften zurſſckgekehrt find. 
Die Schule iſt kreisſtändig und erhält eine pro⸗ 
vinzielle Beihilfe. 8 4 

arienwerder, 3. März. (Münzfund. Zur 
Wiederbeſetzung der Kämmereritelle) Mitten in 
der Krauſenhofer Bor find an einem Berge eine 
große Anzahl meiſt polniſcher Münzen, aus dem 
ſechſten bis ſechzehnten Jahrhundert herrührend, 
gefunden worden. Dieſelben lagerten in einem 
irdenen Topfe, der jedoch vollſtändig zerbrach. Die 
Geldmünzen, mehrere Hundert an der Zahl, ſind 
Herrn Oberförſter Schäfer übergeben worden. — 
Für die erledigte Stelle eines beſoldeten Raths⸗ 
herrn (Kämmerer) ſind die Herren Bürgermeiſter 
Dous⸗Schönſee und Magiſtratshilfsarbeiter Haack 
in Salzwedel auf die engere Wahl geſtellt worden. 
Die Wahl findet am dritten Feiertage ſtatt. 

Danzig, 4. April. (Geheimrath Gibſones 70. 
Geburtstag.) Um Herrn Geheimrath Gibſone zu 
ſeinem 70. Geburtstage die Glückwünſche der Bitte 
gerſchaft auszudrſicken, begab ſich geſtern eine aus 
den Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, Bürger⸗ 
meiſter Trampe, mehreren Stadtäthen, den drei 
Vorſitzenden der Stadtverorduetenverſammlung 
U. a. beſtehende Deputation in die Behauſung des 
Jubilars. Die Herren Delbrück und Berenz 
ſprachen Herrn Gibſone den Dank feiner Heimat⸗ 
ſtadt für feine hingebende gemeinnützige Thätig⸗ 
keit auf ſo vielen Gebieten des bürgerlichen Lebeus 
aus. Ferner ließen die Abeng’iche Stiftung, der 
Armen⸗Auterſtützungsverein, die Kaufmannſchaft, 
die Kolonie Leegſtrieß, der Wohnungsmiether⸗ 
verein ꝛc., ihre Glückwünſche abſtatten. 


Bauge⸗ h 


Allenſtein, 4. April. (Selſtmord. Ein ausge⸗ 
räumtes Haus.) Erſchoſſen hat ſich h ) 
a Fee ge e 
ehr an Nervo und ſpra 
dur Sid im x 4 — 
ur elbſtmord enden. Meißner, früher in 
Bartenſtein, ſiedelte vor 1½ Jahren nach 
hier über und erwarb das dem ‚Dotoaraphe 
Clemens Walter gehörige Grundſtück für 28000 
Mk. — Radikal ausgeräumt hat der früherere 
Höker, jetzige Müller Carl Polenz das ihm bis⸗ 
her gehörende Hausgrundſtück Warſchauerſtraße 18. 
Das Grundſtück ſtand in der Zwangsverſteige⸗ 
rung und iſt am 26. März von dem Zimmer⸗ 
meiſter Herrn Broſe erſtanden. Einige Tage vor 
dem Verkaufstermine ſchaffte nun Polenz alles 
hinaus, was nicht niet- und nagelfeſt war, u. a. 
die äußeren, großen, ſowie die nach dem Hofe 
führenden doppelflüglichen Einfahrtsthüren, die 
Ausgüſſe der Waſſerleitung bezw. Kanalliſation 
ſowie Theile der Rohrleitungen und Waſſer⸗ 
krähne; das Schaufenſter des Ladens hob er aus, 


mehrere Oefen brach er ab und ließ alles nach] B 


ſeinem neuen Grundſtücke am Laugſee ſchaffen. 
P. behauptet, dieſe Gegenſtäude gehörten nicht 
zum Haufe. Auf Eiuſchreiten der Polizei hat er 
bereits einen Theil der Sachen zurlickſchaffen 
müſſen. Die Sache wird wohl noch ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel haben. 

Inowrazlaw, 3. April. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde der Kämmereikaſſenetat 
feſtgeſtellt. Derſelbe ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 654000 Mk. ab. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, an Kommunalſtenern 185 Proz. der Ein⸗ 
kommen⸗ und der Betriebsſteuer und 195 Proz. 
der Realſtenern zu erheben. 

Bromberg, 4. April. (Verſchiedenes.) Das 
Polizeidezernat iſt Herrn Stadtrath Wolff, der 
daſſelbe ſchon früher verwaltet hat, übertragen 
worden. — Am 11. und 12. Mai d. Js. begeht das 
hieſige königliche Realgymnaſium das Feſt ſeines 
50 jährigen Beitehens. — Die Koſten des neu er- 
öffneten Blindenheims wurden 
110000 Mk. veranſchlagt, fie erreichten aber die 
Höhe von 115000 Mk. Ein großer Theil der Ban⸗ 
ſumme iſt durch freiwillige Spenden aufgebracht 
worden, der fehlende Reſt wurde von der Inva⸗ 
liditätsanſtalt Poſen zu mäßigem Zinsſatze her⸗ 
gegeben. Der Grund und Boden iſt für 15000 Mk. 
erworben worden, doch hat ſich der Blinden⸗ 
Verein den Erwerb einer weiteren Parzelle für 
eine Erweiterung der Anſtalt geſichert. 

Poſen, 4. April. (Verſchiedenes.) Der Herr 
Erzbiſchof wird in dieſem Jahre, wie der „Kurher“ 
erfährt, die regelmäßigen Glückwünſche der Glän⸗ 
bigen aus Anlaß des Oſterfeſtes nicht entgegen⸗ 
nehmen. — Herr Oberbürgermeiſter Witting hat 
ſich heute mit mehrwöchigem Urlaub nach dem 
Süden begeben. — Die Stadtverordneten ſetzten 
die Kommunalſteuern pro 1901 wie ſolgt feſt: 144 
Prozent der Einkommen⸗, Grund⸗ und Gebäudes 
ſteuer (bisher 132 Prozent); au Betriebsſtenern 
ſollen erhohen werden für geiſtige Getränke 200, 
für andere Getränke 100 Prozent. Der Magiſtrats⸗ 
antrag, dem Poſener Rennverein einen Ehren⸗ 
preis von 500 Mk. zu bewilligen, wurde mit 19 
gegen 19 Stimmen abgelehnt; der Vorſitzende gab 
dabei den Ausſchlag. Der Verſicherung der ſtädti⸗ 
ſchen techniſchen Beamten gegen Unfälle wurde zu⸗ 
geſtimmt. 

Schneidemühl, 3. April. (Aus ſeinem tiefen 
Schlafe) iſt der Arbeiter Johann Arndt von hier 
nun wieder erwacht, nachdem er volle 18 Tage in 
dieſem Zuſtande im hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
auſe geweilt hat. 


Projekt einer Kanalverbindung 
zwiſchen Weichſel und Warthe. 


In der jüngften Vorſtandsſitzung des „Vereins 
oſtdeutſcher Holzhändler und Holsinduſtrieller“ 
wurde dieſe ſchon ſeit Jahren namentlich von 
ruſſiſcher Seite mit Eifer geplante Verbindung der 
beiden genannten Ströme erörtert. Der Kaual 
ſoll von der Weichel aus bei Wloclawek, von der 
Warthe aus bei Konin einſetzen und einmal den 
weck verfolgen, einen Theil des ruſſiſch⸗galiziſchen 
olzexvorts nach Deutſchland von der überlaiteten 
Weichſelſtrecke Thorn⸗Schulitz und dem längſt nicht 
mehr ausreichenden Sicherheitshafen bei Brahe⸗ 
münde auf die bei Peiſern nach Preußen ein⸗ 
tretende Warthe mit Anlage eines Lager⸗ und 
Ueberwinterungshafens etwa bei Schrimm oder 
Poſen abzulenken, dann aber auch den an den 
Ufern der polniſchen Warthe und ihrer Neben⸗ 
flüſſe gelegenen Wäldern die Heranſchaffung ihrer 
Floßhölzer an den großen Berlin⸗Lieper Markt, 
der ihnen bis jetzt nur auf der ſchlecht regulirten 
Warthe mit großen Koſten und noch größerer 
Zeitverſäumniß erreichbar war, zu ermöglichen 
und zu verbilligen. 
Daß die ruſſiſche Weichſel von Warſchau ab⸗ 
wärts der Schifffahrt und der Flößerei rieſige 
Schwierigkeiten bereitet, daß die an der Zollſtelle 
bei Schillno eingehenden Holztransporte oft 
wochenlang dort auf ihre Ubfertiguug warten 
müſſen, und daß vor allem die Verhältniſſe des 
Bromberger Hafens und die Abſchleuſungen aus 
der Brahe in die Netze dringender Verbeſſerungen 
bedürfen, iſt ſo oft beſprochen und vom geſammten, 
ier inbetracht kommenden internationalen Hola 
audel ſo eindringlich gefordert worden, daß es 
erübrigt, noch viel über die Nothwendigkeit dieſer 
Waſſerſtraßenkorrektur zu ſagen. Ob aber dieſem 
Uebelſtand durch den Weichſel⸗Warthekanal in 
wirkſamer Weiſe abgeholfen werden würde, er⸗ 
ſcheint doch recht zwei elhaft. Soll die Benutzung 
des Kanals die Verflößer von Weichſelhölzern 
reizen, jo müßte zunchſt die polniſche Warthe 
von der ruſſiſchen Regierung ſo umfangreich 
regulirt werden, daß dieſe Koſten die der ganzen 
Kanalanlage weit überſteigen würden. Die Ver⸗ 
bindung zweier Flüſſe allein thut es nicht, man 
braucht auf beiden die genügend tiefe Fahrrinne, 
ausreichendes Schwimmwaſſer für wenigſteus acht 
Monate und Buchten, die vor Wind und Wetter 
den leicht 1 ile Flößen Unterſchlupf ge⸗ 
währen. Dies alles hat weder die ruſſiſche noch 
die preußiſche Warthe, deren Bett bis Landsberg 
befahren werden muß, ehe die Flöße den auch von 
den über Thorn eintretenden Weichſelhölzern vor⸗ 
geſchriebenen Weg erreichen. Auch nach Aus⸗ 
führung der in der Kanalvorlage vorgeſehenen 
Warthekorrektion wird dieſer Strom noch bei 
weitem nicht die Eigenſchaften beſitzen, die ihn 
befähigen, von Mitte März bis Anfang November 
ununterbrochen große Floßholzmaſſen auf ſeinem 
Ricken zu tragen und ſicher zu befördern. Eine 
Nothwendigkeit wäre auch die Herſtellung neuer, 
fefter Brücken ſeitens der Kommunen, die dieſe 
aus eigenen Mitteln gewiß nicht bauen können. 


Befürchtung aus, er werde noch! di 


ſeinerzeit auf D 


Die Anlage eines großen Sicherheitshafens au der 
oberen Warthe, etwa bei Poſen, wäre ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, aber dieſer würde wieder auf den 
energiſchſten Widerſtand der Weichſelſtädte ſtoßen, 
e in ihm mit Recht eine Ablenkung des großen 
Holzhandels von ſeinem naturgemäßen Wege und 
damit einen Rückgang ihres eigenen Wohlſtandes 
erblicken würden. Was die Hoffnungen der pol⸗ 
niſchen Beſitzer von Wäldern an der Warthe 
betrifft, jo find fie ſchon aus dem Grunde 
utopiſcher Natur, weil die Warthewälder längſt 
kein Holz mehr bergen, das auf dem großen deut⸗ 
ſchen Markt Geltung hätte. Der Import von 
der oberen Warthe beſteht ſeit mehr als dreißig 
Jahren nur noch aus ſchwachen, ſchlecht 
gewachſenen Rundkiefern, die wir, abgeſehen von 
Rußland und Galizien, noch bei uns ſelbſt in jo 
großen Quantitäten haben, daß wir ihrer Einfuhr 
nicht bedürfen. Die Warthehölzer werden, wie 
bisher, unr ſelten an den großen Markt kommen, 
im allgemeinen nur dem inneren polniſchen und 
einem Theil des poſenſchen und weſtpreußiſchen 
edarfs dienen. 
Die Befürworter des Weichſel⸗Warthe⸗Kauals 
ſprechen trotz dieſer, jedem Sachkenner einleuch⸗ 
teuden Ausführungen von einer großen Umwäl⸗ 
zung, die nach feiner Erbauung in dem Rundholz⸗ 
transport von Rußland nach Deutſchland ein⸗ 
treten würde, und haben in dem „Berliner Holz⸗ 
fomptoir“ eine Firma gefunden, die Zeichnungen 
für die Koſten der Vorarbeiten“ zu dem Projet 
entgegennimmt. Bisher war das Berliner Hölz⸗ 
komptoir eine Säule des Weſchſeigeſchäfts und iſt 
auch beſonders durch ſeine Filiale in Danzig Für 
den Waſſerweg via Thorn intereſſirt. Welche 
Gründe mögen wohl plötzliche Warthe⸗ 


die 
Begeiſterung dieſes Juſtituts veranlaßt haben? 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. April 1901. 

— (Oſtern) „Chriſt iſt erſtanden“, dieſe 
Jrendensbotſchaft durcheilt am Oſtertage die Welt. 
er Erlöſer der Welt iſt wieder auferſtanden von 
den Todten, der Tod hatte keine Macht über ihn 
gehabt. Deſſen gedenkt heute die Chriſtenheit, die 
da weiß, daß durch die Auferſtehung des Heilaudes 
die Vergebung der Sünden gewährleiſtet iſt und 
mit neuem Muthe blicken Verzagende in die Zu⸗ 
kuuft. Und gleichſam als Ermunterung zu neuem 
Lebensmuth dient die Verjüngung der Natur. 
Dräute auch der Winter noch ſo ſehr „mit trotzigen 
Geberden, es muß doch Frühling werden!“ Wie 
des Todes Macht an den Frommen und Gläubigen 
zerſchellen muß, jo muß der Winter anch weichen 
vor dem Lenze, der vielbeſungenen Jahreszeit. Ja, 
ſchon unter der rauhen Winterhülle, der Schnee⸗ 
decke rührt es ſich vieltauſendfältig. Ueberall und 
raſtlos war die Natur deſchäftigt, fir das Er 
wachen ihrer Kinder zu ſorgen. Und Bi ift die 
Zeit gekommen, wo die Blumen und Blüten zum 
erſten Male ihr Geſicht hineinſtecken in die wunder⸗ 
bare Gotteswelt. Zwar ſind es vorläufig nur die 
Vorboten, die Herolde, die das Nahen des Leuzes 
ankündigen, aber es iſt doch ſchon genng, um zu 
erkennen, daß der jugendliche Knabe „Frühling“ 
nicht mehr fern iſt. Und hier bildet das Oſterfeſt 
gewiſſermaßen den Markſtein. Wenn man den 
weißbärtigen alten Winter vor Oſtern noch ein 
gewiſſes Recht zugeſteht, durch ſein langes Ver⸗ 
weilen läſtig zu werden, nach Oſtern würde man 
ihn als eine harte Plage empfinden. Aber es iſt 
auch keine Gefahr dafür vorhanden. Wenn die 
Sonnenſtrahlen warm die Erde kliſſen und ein 
lauer Wind von Süden weht, dann hat der Alte 
ſein Reiſebündel gepackt, um in nnen 
Regionen ſeine Wiederberufung abzuwarten. e 
Menschheit aber jubelt wie erlöſt von dem Bone 
des eiſigen Nordwindes und freut ſich des be= 
ginnenden Grünens. Wie ein Jubelruf geht es 
aber auch durch die Natur, fiberall regt es ſich 
zu neuem Leben, die gefiederten Sänger begiunen 
den Bau ihrer Neſter und erfrenen uns durch 
ihren Geſang, fröhliches Jauchzen in den Fluren 
und Wäldern bezeichnet uns luſtwandelnde 
Meuſchen. Alles ſteht unter dem Zeichen der 
Auferſtehung! ; 

— (Perſonalien.) Dem Direktor Wittig in 
Bromberg, Vorſteher des dortigen Dlindenbeim?, 
iſt anläßlich der Einweihung des nenen Blinden⸗ 
heims der Kronenorden vierter Klaſſe Allerhöchſt 
verliehen worden. — Den erſten Oberlehrern an 
der ſtädtiſchen Viktoria⸗Mädchenſchule in Dan 
Hoffmaun und Wienandt iſt der Charakter als 
Profeſſor verliehen worden. : 

— (Der neue Strombandirektor Gers⸗ 
99381 hat nunmehr die Geſchäfte der Strombau⸗ 
verwaltung übernommen und iſt auch inzwischen 
in 1755 Danziger Regierunaskollegium eingeführt 
worden. 

— (Todesfall.) Am Donnerſtag ſtarb hier 
plötzlich der Kaufmann Nathan Leyſer, als er in 
der Ehnagoge der Feier des ene nen bei⸗ 
wohnte. Der nun Verſtorbene kam in den 40 er 
Jahren aus der Provinz Poſen nach Thorn und 
errichtete in der Bäckerſtraße eine Pfandleihe. 
Später wandte er ſich dem Getreidehandel zu und 
durch glückliche Spekulationen brachte er es zu 
einem beträchtlichen Vermögen, ſodaß er vor 20 
gedren als einer der reichſten Leute Thorns galt. 

ine Reihe von Jahren hat Herr Leyſer, der Ende 
der7ber Jahre ſtand, demStadtverordnetenkollegium 
und der Handelskammer als Mitglied angehört. 

Auszeichnung.) Der Aufwärterin Schulze 
in Schrompe bei Meſeritz iſt für 40 jährige treue 
Dienſtzeit in der Familie des Körſters Michler von 
der Kaiſerin das goldene are verliehen worden. 

Urſprungszeugniſſe für nach 
Rußland zu exportir ende Waaren.) 
Das Berliner ruſſiſche Generalkonſulat macht 
darauf aufmerkſam, daß die von Handelskammern 


und kaufmänniſchen Korporationen oder von ört? 


lichen Polizei⸗ und Kommunalbehörden ausge⸗ 

ſtellten Urſprungszeugniſſe für die nach Rußland 

zu exportirenden Waaren einer nachträglichen Le⸗ 

gatlon durch ruſſiſche Konſularbehörden nicht bee 
rfen, 

— (Sonntagsruhe während der Oſter⸗ 
feiertage.) Am erſten Oſterfeiertage difrfen 
verkauft werden: Bad- und Konditorwgaren, 
Fleiſch und Wurſt, Vorkoſtartikel in der Zeit von 
7 bis 9 und von 11 bis 12 Unr, in derſelben Zeit 
iſt auch der Milchhandel geſtattet. Kolonialwaaren, 
Blumen, Tabak und Zigarren, ſowie Wein nuß 
Bier darf pon 7 bis 9 Uhr vormittags verkan 
werden. Für den zweiten Oftertag gelten die 
die Sonu- und Feiertage giltigen Beſtimmun Er u⸗ 

(Sammlungen für die von den Ben 
fungen zurückgewieſenen pol niſch e 
ice Sun en) Yin er lente ure bean 

en Gymnaſien ſind in der letzten Zei 
ich eine Anzahl polniſcher Abiturienten nicht zur 


. anne EN 


— > — — 


mündlichen Prüfung zugelaſſen worden. Des⸗ 
gleichen if zahlreichen polniſchen Gymnaſiaſten, 
welche das Examen zur Berechtigung des 8 
rigen⸗freiwilligen Dienſtes abgelegt hatten, die 
Berechtigung nicht ertheilt worden. Den Gym⸗ 
naſtaſten iſt eröffnet worden, daß, weun der Ge⸗ 
heimbundprozeß beendet ſein wird und ihre Un⸗ 
ſchuld erwieſen ſei, fie die Examina noch ablegen 
können. Jetzt leiten nun die polniſchen Blätter 
— voran der „Dziennick Berlinski“ — Sammlungen 
für die gemaßregelten Fungen EEE ein. Denſelben 
follen Mittel zur Verfügung geſtellt werden, damit 
ſie Laufbahnen einſchlagen können, zu denen 
das Abiturientenexamen nicht nothwendig iſt. 

— Ein Gottesdienſt für evangeliſche 
Taubſtumme) wird wieder Sonntag den 14. 
d. Mts., nachmittags 2 Uhr im Konfirmandenſaale 
Bäckerſtraße 20 von Herrn Pfarrer Jacobi gehalten 


eden. 
— (Sreiwillige Feuerwehr.) Dem 
Führer der Steigerabtheilung Herrn Karl Knaack, 
der am Mittwoch auf eine 10jährige Dienſtzeit 
als Abtheilungsführer zurückblicken konnte, wurde 
ein Widmungsgeſchenk der Wehr, beſtehend in 
einer Bowle, mit einer Auſprache des Führers 
der Wehr, Herrn Stadtrath Borkowski, überreicht. 

— (Ein evangeliſcher Familienabend) 
auf der Bromberger Vorſtadt findet wieder Sonn⸗ 
tag den 21. d. Mis., abends 8 Uhr im Saale des 
Ziegeleiparks ſtatt. Die Herren Pfarrer Jacobi 
und Gewerbeinſpektor Wingendorf werden Vor⸗ 
träge halten, muſikaliſche Darbietungen und Dekla⸗ 
mationen dieſelben umrahmen. Der Eintritt iſt 
für jedermann frei. 

— Vergnügungen an den Oſterfeier⸗ 
tagen.) Am 1. Feiertage, mittags findet auf dem 
Altſtädt. Markt das erſte Promenadenkonzert ſtatt. 
Nachmittags 4 Uhr beginnt imZiegeleipark ein großes 
Garten ⸗ Promenaden ⸗ Konzert, ausgeführt von 
der Kapelle des Jufanterie⸗Regimeuts von der 
Marwitz, abends 8 Uhr ein großes Streichkonzert 
der Kapelle deſſelben Regiments im Artushof. 
Im Zirkus Bauer finden zwei Feſtvorſtellungen 
mit beſonders engagirten Spezialitäten erſten 
Ranges und im Viktoriatheater die erſte Vor⸗ 
ſtellung des Breslauer Emſembles (Dir.: Klara 
Röntſch) ſtatt. Gegeben wird hier: „Die Tochter 
des Herrn Fabricius“. Am zweiten Feiertage 
konzertirt die Kapelle des 61. Regiments wiederum 
nachmittags im Ziegeleipark und abends im 
Artushof, im Zirkus Baner werden Liebhaber 
des Pferdeſports ꝛc. zwei Vorſtellungen geboten 
und im Theater des Viktoriagartens wird der 

Stabstrompeter“ durch das Breslauer En⸗ 
emble gegeben. Mögen alle Erwartungen, die 
unſere Leſer an das Oſterfeſt knüpfen, erfüllt 
erden, und wir wünſchen ihnen von Herzen 
„Frohe DOftern“, - 
— (Die geiſtliche Muſikaufführung). 


ſuches. Die Leiſtun ders 
5 gen des Herrn Steinwender 
And der Mitwirkenden waren in jeder Beziehung 


Ebnat eee ſodaß 
entſprachen apa Bedeutung der Baifionzzeit 
durch feine Orgelvartraa err Steinwender bot 
rahmung der 

wieder als ein 


Eingeleitet wurde das 
ſohns Präludium G-dur; ee Rendel- 


Alt bez das iſt Gottes Lamm“ 


ieſe Vorträge ebenſo wie die für Tenor und 


Herr, gef 


4 W 
Ausführung. Haſſeloe den mit Meitterichaft en 


in den Gegenſtand des Vortrags, ſodaß man 
wohl mit Recht den letzteren als die voll⸗ 
kommenſte Leiſtung bezeichnen darf. Ebenſo leg⸗ 
en die Steinwenderſſchen Kompoſitionen, ein 
eiſtliches Lied für gemiſchten Chor und „Der 
aer“ dem Chor und letzteres dem Bariton 
keine geringe Aufgabe anf, der aber zu all⸗ 
emeiner Zufriedenheit entſprochen wurde. Man 
arf daher konſtattren, daß Herr Steinwerder in 


der Wahl der Mitwirkenden beſonders gliſcklich 
ne iſt. Ein vollendeter Orgelvortrag beſchloß 
as Konzert. 


„ (Theater.) Wie bereits bekannt ſein 
dürfte, eröffnet das Breslauer Enſemble (Direktion 
Klara Röntſch) am 1. Ofterfeiertage im Viktorig⸗ 
Garten ein ſiebentägiges Gaſtſpiel. Der Geſell⸗ 
ſchaft u. der hier bereits heſteus bekannten Theater⸗ 
leiterin geht ein guter Ruf voran, außerdem ſetzt 
Ban ehertoire 5 1 gelch rug der 

ratur zuſammen. n 
iſt deshalb wohl 1 erwarten. e 

— Strombau verwaltung.) Die Schiffs⸗ 
vermeſſungsſtelle in Thorn tft in eine Aichbehörde 
umgewandelt und als Reviſionsbehörde das kalſer⸗ 
warden iffsvermeſſnugsamt zu Berlin beſtellt 

n. 

— Wirbelſturm.) Der geftrige Wirbel⸗ 
Eulen hat im botaniſchen Garten eine alte große 
= berpappel aus dem Boden geriſſen und eine 

e ati 25 in der Mitte abgebrochen. 

nee Stadtſtörche) find auf ihrem Neſte 
am botaniſchen Garten bereits eingetroffen. 


— 


wahrſamdlige il iche s) In polizeilichen Ge⸗ 


= Geld c an der Jekobſe laßt en Bad 
4 u) in Der ako raße eiu Bade⸗ 
kane argeichnet E. A. Näheres im Vofizeiſekre⸗ 


Neu! 


Neu 8 
mittelunggerichtetes Haupt⸗Ver⸗ 
Ion, Fate Vampir für länd⸗ 
„Bon iches Di „1 
und Kind erg her; einem Forſthauſe 


wirthſchafts⸗Benmanen. ſowie Land boten. 


Haupt-Agent, Mr. 19. 


. Goldak & A. 


rg ute 
Ein ſauberes Kinderma Abach. 


den Nachmittag kann fin adchen für 
. ch 
Araberſtraße 5, m den 


UI, 
Sehr ſaubere tüchtige Er: 
Aufwürterin geſucht 
Seglerſtraße 5, II. 


Ein anſtändiges 


8 


Angenehmer 


Sommeranfenthalt 


wird Erholungsbedürftigen in 


Günftigite 5 zur 
Ko ar en Ausübung naturheilmethodiſcher Kuren. 
n Wo, jagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Berliner Plätterin 
empfiehlt ſich im Hauſe. 
Th. Finger, Waldſtr. 47, I. 


Dienſtmädchen 


für einen kleinen Haushalt geſuchtſ mit Koſt oder Koſtgeld, ſtellt ein 
Jakobsſtraßſe 13, I. 


— (Bon der Weichſel.) Aus Warſchau 
wird gemeldet: Waſſerſtand hier am Freitag 
1.96 Mtr. (gegen 1,94 Mtr. am Donnerſtag), hente 
2,03 Mtr. über Null. e 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. 
April früh 3,00 Mtr. über 0. 


e Mocker, 5. April. (Verſchiedenes.) Zufolge 
Verfügung ber königl. Regierung zu Marienwerder 
iſt zur Verwaltung einer Lehrerſtelle an der evan⸗ 
geliſchen Knabenſchule in Mocker vom 16. April 
er. der Lehrer Strech aus Zlotterie hierher berufen 
worden. — Am Mittwoch den 10 April er., nach⸗ 
mittags 4 Uhr findet eine Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung im Gemeindehauſe ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht: 1. Beſchlußfaſſung über Ab⸗ 
änderung der Ordnung für die Erhebung einer 
Gemeindeſtener bei dem Erwerbe von Grundſtücken. 
2. Berathung und Beſchlußfaſſungüber den Antrag 
Götz auf Verlegung des Schulſteiges innerhalb 
ſeiner Feldmark; b. über den Antrag Vogel und 
Genoſſen über die Geradelegung der Krummen⸗ 
ſtraße. 3. Zuſchlagsertheilung für mehrere Inven⸗ 
taranſchaffungen. 4. Beſchlußfaſſung über Be⸗ 
ſchaffung von Wäſcheſtücken für das Krankenhaus. 
5. Beſchlußfaſſung über eine Rohrlegung zur Ab⸗ 
leitung des Schmutzwaſſers aus der Waſchküche 
und der Badezelle im Krankenhauſe. 6. Bericht 
der Kommiſſion über die Vereinbarungen mit den 
Anliegern der Sprit⸗ und der Bergſtraße, welche 
die Inſtandſetzung pp. von Zäunen aus Anlaß der 
Verbreiterung und in dieſer Straßen be⸗ 
anſprucht haben, und Beſchlußfaſſung. 7. Antrag 
eines Beamten um Erhöhung feines Gehaltes und 
Bewilligung einer Aufwaudseutſchädigung für 
Dienſtverrichtungen in Thorn. 8. Fortſetzung der 
Etatsberathung. — In der Sitzung des Gemeiunde⸗ 
vorſtandes am 2 d. Mts, wurden die für die Ge⸗ 
meinde für das Rechnungsjahr 1901 auszuführen⸗ 
den Arbeiten, Lieferungen pp. an die Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben und erhielten den Zuſchlag: 
Druckſachen und Papier: Drucereibefiger E. Lam⸗ 
beck⸗Thorn, Steinkohlen⸗ und Holzlieferung: Un⸗ 
ternehmer F. Ulmer, Petroleumbedarf: Reſtau⸗ 
rateur Rüſter, Töpferarbeiten: Töpfermeiſter Seitz, 
Malerarbeiten: Leppert, Schmiede- und Schloſſer⸗ 
arbeiten: Hammermeiſter, Klempnerarbeiten Treß, 
Tiſchlerarbeiten Freder, Glaſerarbeiten: Saul, 
Maurerarbeiten: Pangowski, Buchbinderarbeiten: 
Förder, hier. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 4. April. (Seit den 
Studentenunruhen) werden die Polizeimaßregeln 
in Warſchau viel ſtrenger gehandhabt als vorher. 
So intervenirten bei der Ausweiſung der Tochter 
des Wiener Porträtmalers Horowitz Koſaken und 
Gendarmen. Fräulein Horowitz, die an der 
Warſchauer Univerfität und Akademie ſtudirt und 
malt, war bei ihrem Schwager, einem angeſehenen 
Bankier, zu Beſuch; fie wurde als Jüdin ausge⸗ 
wieſen. — Die Identität des jungen Mannes, 
welcher auf den Miniſter den Junern, Sipfagin, 
geſchoſſen hat, iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. 
— In Warſchan wurden in polniſchen Buchhand- 
lungen behördliche Reviſionen vorgenommen, wo⸗ 
bei ein Buchhändler verhaftet wurde. 


Mannigfaltiges. 8 
er frage) In 
Wien 2 * ee Rechtsanwalt Sof 
gerichtsrath Dr. Frankl, einen Vortrag über „die 
geſchiedene Frau“ gehalten, deſſen Schluß folgen ⸗ 
dermaßen lantets „Ich möchte zum Schluſſe 
meiner Ausführungen ein Mittel angeben, das 
geeignet ſein dürfte, zahlreiche Mißſtände bei 
Eheſcheidungen zu beſeitigen: Das Urtheil bei 
Scheidungsprozeſſen ſoll nicht von gelehrten 
Richtern, ſondern von einem Schöffengericht für 
Eheſcheidungen, in dem auch Frauen vertreten 
ſind, gefällt werden.“ 

(Wenn Stücke Erfolg haben.) Eine 
intereſſante Statiſtik über die Zugkraft einiger 
Stücke liegt dem „Berl. Lokalanz.“ vor. 
Dieſe Statiſtik bezieht ſich nicht auf die Zahl 
der Aufführungen, ſondern — was mehr be⸗ 
ſagen will — auf die Einnahmen, die erfolg⸗ 
reiche Stücke brachten: Unter der Direktion 
Brahm haben an Geſammteinnahmen zu 
verzeichnen: „Die Weber“ 474954 Mark; 
„Verſunkene Glocke“ 459875 Mart; „Fuhr⸗ 
mann Heuſchel“ 245227 Mark; „Morituri“ 
177559 Mark; „Johannes“ 337564 Mark; 
„Cyrano von Bergerac“ 232 328 Mark; 
„Probekandidat“ 371497 Mark; „Roſen⸗ 
montag“ 284553 Mark, zuſammen 2580 559 
Mark. Dementſprechend ſind natürlich die 
Tantiemen. So z. B. hat Gerhart Haupt⸗ 
mann mit neuen und alten Stücken zu⸗ 
ſammen 176885 Mark allein vom Deutſchen 
Theater erhalten. — Es rentirt ſich wirklich 
gute Stücke zu ſchreiben. 

(Verdächtig.) Frau (zu einer ſtelle⸗ 
ſuchenden Köchin): „Haben Sie einen Lieb⸗ 
haber, Soldat oder ſonſt jemand?“ Köchin: 
„Ganz gewiß nicht. „Frau: „Daun kann 
ich Sie nicht brauchen, weil es mit 
hrer Kochkunft ſicherlich nicht weit her 
* 


Neueſte Nachrichten. 
Poſen, 6. April. Die Warthe iſt wieder 
ſtark im Steigen begriffen und zeigt gegen⸗ 
wärtig 2,46 Meter. 


— 


Sprottau, 6. April. Der Bober und die 
Sprottan führen Hochwaſſer. Der Stand 
des Bober, der im Steigen begriffen iſt, be⸗ 
trägt bereits 3,10 Meter bei Oberau und 
Fiſcherswerder. 

Berlin, 6. April. Etwaige Nachrichten iiber den 
Verbleib des am Donnerſtag früh hier mit zwei 
Herren aufgeſtiegenen, muthmaßlich auf die Oſtſee 
hinausgeflogenen Ballons „Berſon“ ſind an den 

ahrtausſchuß des deutſchen Vereins für Luft⸗ 
chifffahrt in Schöneberg, General Papeſtraße zu 


richten. 

Genf, 6. April. Nach einer geſtern 
Abend abgehaltenen Proteſtverſammlung 
gegen die Auslieferung eines Anarchiſten 


durch die Schweiz an Italien, in welcher 


anarchiſtiſche und ſozialiſtiſche Redner auf⸗ 1 


traten, zogen einige hundert Studenten, 
meiſt Ruſſen, vor das ruſſiſche Konſulat, 
riſſen das Wappenſchild herunter, zertraten 
es unter Pereatrufen und Pfeifen. Sie be⸗ 
gaben ſich dann nach dem italieniſchen 
Konſulat, wo die inzwiſchen benachrichtigte 
Gendarmerie weitere Ausſchreitungen ver⸗ 
hinderte. Vor der Privatwohnung des 
italieniſchen Kouſuls wurden ebenfalls Pereat⸗ 
rufe ausgeſtoßen und gepfiffen. Um Mitter⸗ 
nacht war alles ruhig. Bisher wurden die 
Urheber bei den Kundgebungen nicht ver⸗ 
verhaftet. 

Budapeſt, 5. April. Wie der „Peſter 
Lloyd“ vernimmt, ſoll die Einberufung der 
Delegationen für den 26. Mai in Ausſicht 
genommen ſein. 

Toulon, 5. April. Das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader unter Admiral Birilew hat Toulon 
verlaſſen. 

Marſeille, 6. April. An den Quais 
herrſcht außerordentlich lebhafte Thätigkeit. 
Geſtern waren trotz des Karfreitages, an 
welchem ſonſt faſt überall gefeiert wurde, 
4500 Arbeiter auf den Docks beſchäftigt. 
Die Stadt trägt wieder ihr normales Auge 
ſehen, nur Kavalleriepatrouillen durchziehen 
die Hauptſtraßen. Die Kohlenträger weigerten 
ſich bisher hartnäckig, den Ausſtand aufzu⸗ 
eben. 

5 London, 5. April. (In einem Telegramm der 
Times“ aus Wellington (Neuſeeland) heißt es: 
Nachdem Frankreich eine Marineſtation für den 
Stillen Ozean errichtet und die Zahl der dort 
ſtationirten Kregsſchiffe innerhalb weniger Wochen 
auf fünf erhöht hat, iſt es jetzt dabei, die Land⸗ 
befeſtigungen zu verſtärken. Dieſes Vorgehen wird 


hier als eine ern britischen Jutereſſen 
im ſüdlichen Theil des Stillen Ozeaus betrachtet. 


Verantwortlich für den Inhalt: Hein. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
16. Aprill4. April 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Baukuoten p. Kaſſa 
Sen ec e. 11 

eſterre E anknoten 
reußiſche Konſols 3% . . 
reußiſche Konſols 3¼ / . 
reußiſche Konſols 3½ % . 
entſche Reichsanleihe 55 F 

Deutſche Neichamuleihe 3½ % 

We br an 3% neul. II. 

Weſtpr. Pfaudbr.3 5 . 

Poſener Pfandbriefe an Ni 


P 4% . 
Bolniiche Wfandpriefe 4% 
rk. 1% Anleihe C . . . 
Statientiche Rente 4% . 
umän. Neute v. 1804 4%. 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Samrahlit Bergw.-Aklien 
aurahütte⸗Aktien Aa 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko. 8 
Weizen Mai . . 
„ ü 
2 September 
Roggen Mai 
" Sul. . 
„ September € 
auk⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼½ bt. 
rivat⸗Diskont 3%, Ct., London. Diskont 4 bt. 


Berlin, 6. April. (Spiritusbericht.) 70er 
44,20 Mk. Umſatz 12 000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 6. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 109 inländiſche, 33 rnſſiſche Waggons. 


Berlin, 6. April. (Städtiſcher 
do) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 

erkauf ſtanden: 3387 Rinder, 862 Kälber, 5394 
Schafe, 4782 Schweine. ae wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. os achtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 66; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


W W 89 9 . » 
.».0 0 9.0» 


Ein Schreiber 


mit ſchöner Handſchrift, auch poln., 
findet Beſchäftigung bei 
B. Hozakowskl, Thorn. 


Lehrling 


ſtellt ein E. Wiehmann, Malermſtr., 
Culmer Chauſſee 42. 


Zwei Lehrlinge 


ftellt ein Rose, Stewken, 
am Hauptbahnhof Thorn. 


Malerlehrlinge, 


Nähe Thorn's ge⸗ 


G. Jacobi. 


1600 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Von ban. ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein Grundſtück, 
212 Morgen groß, davon 30 Morgen 
Wald und 12 Morgen Wieſen, iſt 
mit ſämmtlichem todken und leben⸗ 
den Inventar bei 9000 Mark An⸗ 


ſichert. 
beantwortet. 


zahlung wegen hohen Alters ſofort : 
billig zu verkaufen. Jacob Zabel, Silkeborg in Jütland (Dänemarf). 


Gumowo bei Leibitſch. 


kaufen. 


verleiht MM. Palm's 
Reitinſtitut. 


eutralbieh- 


Ein Familienhaus 


u verkaufen. Wo, fagt die Geſchäfts⸗ 
elle dieſer Zeitung. fc 


rhengſte, 
Klophengſte und 
werden operirt, auf Wunſch auch ver⸗ 
Vorfragen werden umgehend 


F. Minter, Thierarzt (Spezialiſt). 
2 een er en, di⸗ 
erſe Kellereiartikel billig zu ver⸗ ; 13. 
Gefl. Offerten u. 8. E. 120 a er 

in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. Brige bewohnt, von ſofort oder ſpäter 
N öbl. Zimmer mit Kabinet zu zu vermiethen. 
vermiethen Thalſtraße 21, I. 


ausgemäſtete 57 bis 61; 3. mäßig genührte junge 
und gut genährte ältere 5 bis 25 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 52 bis 54; — Bullen: 1. voll⸗ 
Heilige, 1 Schlachtwerths 59 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
55 bis 58; 3. gering enährte 50 bis 52. — Grjen 
und Kühe: 1. vo 155 ausgemäſtete färſen 
böchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollftelſchige. 
gusgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
Kindes Kübe und weniger gut entwickelte 
üngere Kühe und gi en 50 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 46 bis 48; 5. gering 
enährte be und Färſen 41 bis 44. — 

älber: 1. feiuſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 62 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 56; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 45. — Schafe 
. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 50 bis 58; 3. 
mäßig geuährte Hammel und Schafe (Merzſchaſej 
46 bis 40; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1!/, Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 54.—55 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer! 
00—00 Mk.; 3. fleiſchige 52—53; 4. gering eut⸗ 
wickelte 49—51; 5. Sauen 50 bis 00 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft war ruhig, es blieb etwas Beſtand. Der 
Kälberhandel war ruhig. Der Handel in Schafen 
zeigte ruhigen Verlauf. Gute Lämmer waren ge⸗ 
ſucht; es wurde nicht ganz ausverkauft. Der 
SENDER geſtaltete ſich ruhig und wurde 
eräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 6. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celſ. Wetters 
bewölkt. Wind: Weſt. 

Vom 5. mittags bis 6. mittags höchſte Tem⸗ 
88 + 8 Grad Celſ., niedrigſte + 1 Grad 


. Y ——p— p —p—ç—˖7—̃—˖⁵˙ĩ«ð³?Zꝛſ en nn mn nme } 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 7. April 1901. (1. Oſterfeiertag.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend⸗ 


mahl: Derſelbe. Abends 6 Uhr; Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für die Kleinkinder⸗ 
Bewahr Anftalten. 


Neuſtädtiſche evangelifche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Superintendent Waubke. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer. — 
Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗Auſtalten. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. Nachher Beichte 
und Abendmahl für Familien der Militärge⸗ 
meinde. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: 
Derſelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt 
mit Abendmahl. Beichte 9½ Uhr: Superinten⸗ 
dent Rehm. 

Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9°, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Burbulla, 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Moder: Vorm. 9 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. ½10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienſt. Dann Aben 
mahl: Pfarrer Endemann. — Kollekte für den 
Traubibelfonds. 

Bethaus Neſſau: Nachm. Uhr: Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Vottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Lenz. 


Montag den 8. April 1901. (2. Oſterſelertag. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 N ˖ 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl: Derſelbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
acobt. — Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 


nftalten. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nachm 5 Uhr: Superintendent Waubke. 

en 45 die Arm 10 Ahr Dosen 

fon» Kirche: Vorm. r Gottesdi 
Diviſionspfarrer Dr. Greeven. in 

Evangel luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottesdienft 
ohne Abendmahl: Superintendent Rehm. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienst 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 91, Uhr 
Gottesdienſt. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 


Heuer. 

Epangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr; 
Pfarrer Endemann. — Kollekte für das Die * 
niſſenmutterhaus in Danzig. chm. 2 5 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Gemeinde Gramtſchen: Morg. 7 Uhr Gottesdienſt 
in Leibitſch: Pfarrer Lenz. Vorm. 10, übe 
Gottesdienſt in Gr.⸗Rogau: Derſelbe. 

—— —T— —œ——m—̃— 

Von dem bekannten Kur⸗Inſtitut Spiro⸗Spere 

(Paul Weidhaas), das mit N. Erfolgen bel Be. 

handlung von den verſchiedenſten Afthına- und 

Lungenleiden ſeit 1881 wiederholt das — —.— 

Jutereſſe erregt hat, liegt der heutigen Nummer 

ein Proſpekt bei, welcher der Beachtung unſerer 

Leſer empfohlen wird. 

77 n den Oſterfeſertagen wird die 

„Thorner Preſſe“ nicht gedruckt. 

Die Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt 

Dienſtag, den 9. April, abends. 


unge engliſche 


ulldoggen 


zu verkaufen. 
akobsſtr. 1 
Ein faſt neues Herrenfahrrad 
ſteht billig zum Verkauf. 
Mocker, Lindenſtr. 76. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 
11, 2. Etage, 6 Zimmer und Zu⸗ 


Bruchpferde 


her von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Ueberuehme Bücher zur Führung ꝛe. 


2 “. 
- und ertheile Unterricht in Buch⸗ 2 7 
führung ꝛc. Meld. in der Schreib⸗ e el e ark Mozart⸗ de kein. 
waarenhandlg. B. Westphal erbeten. 9 Dienſtag den 9. April 1901: 


1, u, MA Berliner Hausmichenfihule, Sonntag ben 1. Großes 2. Oſterfeiertag: „„Hebungeſtunde . | 


Heute Mittag 1%, Uhr 6 5 
Berlin, Wilhelmſtr. 10. Erſte Probe mit Orcheſter. 


entſchlief ſanft nach längerem 

Leiden meine inniggeliebte Größte Fachlehranſtalt Deutſchlands hB„„ TT 
zur Erlernung des herrſchaftlichen * BR Theater In Thorn 

4 * 0 
Garten-Promenaden-Concert, vera. Suren. 


Frau, unſere gute Mutter, 
Hausdienſtes, hat ſeit ihrem acht⸗ 
ausgeführt von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von der Marwitz. Sonntag den 7. April 1901, 


Tochter, Schweſter und 
Schwägerin 1 en an Le 9 ir 
u 1 . 
Boleslawa Uske, Feen und in 88 
Anfang 4 Ihr. Eintrittspreis pro Perſon 25 Pf den 1. Oſterfeiertag: 
Familienbillets (giltig für 3 Per 50 Pf. ; N a | 
Bei ungüunſtiger Witterung Fabel 72 Aer in 5 „ Erötnungs- Vorstellung 
reslauer Ensembles. 


im Alter von 27 Jahren. bildet. Die Aufnahme neuer 
Dieſes zeigen kiefbetrübt Schülerinnen an jedem erſten 

großen Anale ſtutt. (Direktion: Clara Röntsch.) 
Speiſe und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüglicher Auswahl. 


um ſtille Theilnahme bittend und fünfzehnten im Mouat. Jede 
an Schülerin erhält nach beendigtem 
Thorn den 6. April 1901 Kurſus ſofort durch uns Stellung 
die trauernden Hinterbliebenen. in einem feineren herrſchaftlichen 

Hauſe. Schulgeld für den ganzen 
5 5 dreimonatlichen Lehrkurſus 30 Mark. 


Auswärtige erhalten im Schulhauſe 1. Feiertag: 


EPP billi ion. Proſpekt mit voll⸗ y 1 in 
Bekanntmachung. Funden Bebeifan für alle drei Ab⸗ — — 2 seyer 9 S cheibe. Tochter des Herrn fab | 
Die in unſerem Waiſenhauſe | theilungen werden franko verſandt. Saat⸗Erbſen, Wicken oa 1 . 

befindliche Druckpumpe, ſowie das] Auch nehmen wir alle ſtellen⸗ Lupinen, Peluſcht ’ Schützen aus Schanſpiel in 4 Akten von Wilbrandt. 

eiſerne Reſervoir ſollen verkauft . pferdebohuen, Berka N 

* e nach Berlin kommen, bei „Ger ften, N i 
Poſtmäßig e n 0 uns auf gegen billige Ver⸗ Hafer, Sommerweizen, Am 1. und 2. Oſterfeiertag: “ Alan 

mit entſprechender Aufſchrift find pflegung bis zum Stellenantritt. Sommerroggen 5 

zum 15. April d. Js. in unſerem Da täglich eine große Zahl offerirt billi u i 9950 ier G % i hr | 

8 Ia (Juvalidenbureau) abzu⸗ Peer herrſchaftlicher Haus⸗ e Fond Emil Fahrer, 10 E rei = Uncert Bo mit W TRUG 

geben. 7 rauen in unſer Haus kommt Schi i i 
Thorn den 27. März 1901. um Mäd 3 ‚ Schönfee Wpr. ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. Borcke (4. Pomm. ® i 3 

Ser Magſſrat, wählen, le Anden Jalle fort : Nr. 21 unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. is f 8 adiettag: 
Abteilung Für Armenſachen. gute paſſende Stellungen. Wir 10 Gut gewähltes Programm. Schmeitei lingsſchlacht 
Bekanntmachung RE Yntonmienben 5 unſere Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. cen 2 
7 Hausdiener, die an der Mütze mit] in gepreßten Ballen, liefert fracht⸗ — 
Die Erd⸗, Fels⸗, Höfe g. [der Inſchrift „Hausmädcheuſchule“ frei aller Stationen in Waggon⸗ a 
und Rodungsarbeiten, fiche uus zu kennen find, von den Bahnhöfen] ladungen und erbittet Anfragen aa Artushof. e 


abholen. Wir bitten, hierauf genau 
zu achten. 
Die Vorſteher der Haus. 


M. Grüfenborg, Sonntag den I. und Montag den 2. Osterfeiertag;| I 7. bis 17. April. 
agdeburg. ur 


Laden und Wohnung Grosses Streich- Concert ee den Eee 


Verlegen von Durchlaßröhren, 
die Ausführung des Mauerwerks 
von Durchläſſen, Herſtellung von 


e auf | ee i 1225 157 
recke Broddydamm : Dt. Eylan rst in Berlin, = : 775 3 
85 in 5 e werden. helmſtraße 10. w von der Kapelle Ae eee (8. Pomm.) Nr. 61 Jehannisteuer 

ie auszuführende odenbe: | » von ſofort und ſpäter Buffet- ren unter Leitung ihres Stabshoboisten G. Stark. 
wegung beträgt: 116375 obm, Suche fa, Kaſſirerinnen, Bestelle anzunie! 1 10 Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. von Sudermann. 
134377 ebm, 82703 ebm, 106 199 rinnen für Konditoreien, Stützen und Billets im Vorverkauf à 40 Pfg. sind bis abends 7 Uhr im Restau- Der Vorverkauf befindet ſich in 
ebm und 119 756 ebm. Verkäuferinnenf. Kantinen, Wirthinnen, Haupt. rant Artushof zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen auf der Konditorei des Herrn J. Nowak, 
Die Verdingungsunterlagen] Kochmamſells, Kinderfräulein und P ih t⸗KRu 1 8 Logen à 5 Mk. entgegengenommen. 5 Breiteſtraßſe: Sperrſitz und Loge 
ind gegen Einſendung von je 1 Stubenmädch., Köchin, Gärtner, Kellner⸗ ribat⸗Kurſu Zur Aufführung gelangen u. a.: Ouverturen „Leonore Nr. 3“ 1,50, Mt, 1. Platz 1,00 Mk. 2. Platz 
Mark für das Los und Porto- lehrlinge, Hausdiener und Kutſcher für Beethoven, „Friedensfeier“ Reinecke, Fest-Ouverture, Lassen. — 60, Pfg., Dutzende und ½ Dutzend⸗ 
gebühren von unſerem Rechnungs- bei hohem Gehalt. Körperbild Tanz! [z0beron“ C. M. v. Weber, — „Fidelio* Bethoven. — „N Algene] Billet 15 und 2550. Mt, 
bureau — Zimmer Nr. 25, II — St. Lewandowski, Agent örper ÜUdung und anz! Fertan “ 8 1d . ö K is M h W. { °C 1 — —  — 
zu beziehen. Die Pläne ꝛc. können 3 Heilige eiſtſtraße 17. „. Zirkel für Schüler des Oymmafiums Itali “m halkowskle 7 iel 1 87 ei ger 15 i 
bei uns im techniſchen Bureau . gen : und Schülerinnen der höheren Mäd⸗ Wagner. Diventissoment v. Bl: und Szenen a. d. Op. „Walküre 
Zimmer Nr. 19, li und bei der a chenſchule im Schützenhauſe. A ß. u 


Aufnahme am 12, und 13. April, Einem hochgeehrten Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich vom 
nachm. von 4—6 Uhr daſelbſt „ Mts. das 


Mädchen für die Küche 1. ö. 0. f 5 
Seftunrant zun Piſſener, Restaurant Wiener Cafe, Moder 


zum 15. April er. geſucht. 
Frau E. Kordes. 


Königlichen Eiſenbahu⸗Bauab⸗ 
theilung in Neumark Wpr. ein⸗ 
geſehen werden. Die Bewerber 
wollen wegen etwaiger Auskunft 


Am zweiten Oſterfeiertage: 


Tanzkränzhen, 


n der Bauab⸗ 5 be or agree etc Baderſtr. 28. e e habe. hi wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, die mich beehren | w ozu ergebenſt eiilabet 
Eröffnungstermin iſt am Stubenmädchen, evangel., werden] Ausſchank diverſer Biere. Guten] den, eſucher in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen und bitte ich um geneigte Heinemann. 


uche Pe St Unterſt i F 4 irn ne 

Ben a ze] . | Trfner Süper-ocke 
* 9 A N 

legentlich. M. Kowskl. Grosse Tanzkränzehen. 1. und 2. Oſterfeiertag: ; 


3 —— wozu Höflichft einladet ——— 111 3 
Neſtaurant r 9 


22 66 
U ie 2 
Zum Lämmchen : NENEIENENE EIENENENENERIEIENEIEIENENENENZNZ 
1 8 
NZ 
AN 


EI 
INZIRZNZNZINZN ZN ZINN ANFNZINZINZNZINZN bon 
Am 1. und 2. Oſterfeiertag: 
Das 10. Glas gratis. LAG 


itevfeier Nur noch während der Feiertage. ag 98 Bockbier. N 
Oſter-Früßſtüc 85 Cireus Uwe, Bauer 25 Um zahlreichen Beſuch bittet 


zum 15. cr. geſucht. 
— . 3, I. 

Eine durchaus zuverläſſige, an⸗ 
ſpruchsloſe, erfahrene 


0 
Kinderfrau, 
welche gleichzeitig im kleinen Haushalt 
thätig ſein ui, wird von gleich 
geſucht. Meldungen 
Brombergeritraße 356, I. 


Eine gute Vertretung 
können Herren, welche Wirthe beſuchen, 
bekommen durch den Abſatz unj.allers 
beſten Bierpreſſions⸗Reinigungsmittels 


22. April d. Is., 
vormittags 11¼ Uhr, 
in unſerem Geſchäftsgebäude. 
Die Angebote ſind bis zu dieſem 
A mit entſprechender 
ufſchrift verſehen, verſchloſſen 
und koſtenfrei einzuſenden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. 
anzig den 1. April 1901. 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Verſteigerung. 


von Kleie ꝛc. und einer Latrine. 


Am Freitag den 12. April d. 35., 


— —— ͤ —i]—ñ̃— 2 


ini.“ Groß 2 WW ; 
n 47 15 he 12 Verden. Mit Baan e und W von gutem] {15 1 auf dem Platze vor dem Bromberger Thor. IS A e 
wird in der erechtenſtraße f 5 ellen x 1. u. 2 22 ofo gesuc gut m rte 
r Witterung beſond. gut einzuführen, Am Sonntag d. 1. u. Montag d. 2. Oſterfeiertag, je Wohn nebst Schlafzimmer auf 


da Reinig. auf kaltem Wege geſchieht. 
Bei größ. eig. Bezügen geben auch 
Alleinverkauf. 


ſteigert. Daran anſchließend findet 
um 10 Uhr vormittags im Geſchäfts⸗ 


Bockbier. 2 2 grosse Fest-Vorstellungen Ss: „cz: 


Albin Standare 58 Spezialitäten erſten Ranges de Sm Tmasen m Fangen wur 


0 8 | 7 ; ZIN | erjtehung bei der bevorſtehenden Wieder 
ö Die ſowie nur Auftreten und Vorführung der beſten Nummern Ji iſti 
Er Mania⸗Saa 7 ZN des Repertoire. 2 Er De 8 Hoffnung und 


zimmer der Zweigverwaltung 4, Ver⸗ .. N 17 Zeitung erbeten. 

fteigerung von Roggenkleie, Fuft⸗ 8 8 ner, 82 nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr A2 Bblirtes Zimmer mit und ohne 
mehl ꝛc. ſtatt. „„ Es ladet ein mit ganz beſonders exquiſitem Programm. Auftreten N Penſion zu haben 

Königl. Proviantamt Thorn. Gas twirth h f ; NZ der für dieſe Tage extra engagirten 72 Windſtraſte 5, II. links. 


Köniol.Preuss. hollerie, 


iſt krankheitshalber abzugeben. 


Hanptzjehung 20, April, Anskunfg ertheilt erk 9. 106. 2 Dienſtag den dritten Oſterfeiertag: 6 h 
e b |" b. e. 8 Munde. The ud Ads aendern, 
la Kaufloſe d 40,10 Ml. Banſt. in Mocker z. verkaufen. Aufragen 2 SZ lebs⸗Volſle ung 92 Sonntag, 7. April abends 6 Ahr. 
en md ninun — Sa Menknentres me 
= ZN Fr ur m asomnau N. 
Königl. Serre « Eintehmer Briefen IE e 2. Oſterfeiertag: N Die Direktion. 92 Christ. Verein junger Männer. 
Konzess. Kindergärtnerinnen- defacht. Angebote unter A. 8. an Goss Kappeniest N Versammlung un 


ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Werkſtätte, 


auch als Laden einzurichten, Größe 

5 X 6, iſt ſofort zu vermiethen. 
Otto Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 
Hypothek, I. St., 1700 Mk. abzu⸗ 

treten. Anfr. in der Geſchäftsſt. dieſer 


Bildungs-Anstalt 
mit Kindergarten. Der Sommerkurſus 
beginnt den 11. April. 
E. Zimmermann geb. Ernesti. 
Unterricht in der Stenographie 
ebendaſelbſt. Brauerstr. 1, pt. 


Bin bis Mittwoch 


Tuchmacherſtraße Nr. 1, I. 
Jeder junge Mann wird freundlichſt 
eingeladen. 


Enthaltfamheitsverein 3. Blauen Aren. 
1. Oſterfeiertag, 
Sonntag, den 7. April 1901, 
nachmittags 3 / Uhr: 
Erbauungsſtunde verbunden mit 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 
Es ladet ergebenſt ein 


Hochne, vorm. Liedtke. 


Restaurant Mieses Kämpe 


empfiehlt 


Wegner’s antisegtische Hufsalbe 


A gavantirt nicht Vaſeline, ſäurefrei, nicht zu verwechſeln mit den im 
Handel üblichen Vaſeline⸗Huffetten, von Königlichen Rossärzten, 
staatlichen Lehrschmieden und Fachleuten geprüft und bestens 
empfohlen. Dieſelbe verleiht den Hufen eleganten Wuchs, erhält die⸗ 
ſelben porös, geſchmeidig und geſund. 11188 


3 Ztg. unter M. B. 360 niederzulegen. am L., 2. und 3. Oſterfeiertag * > l 
verreiſt Gebrauche ah Alleinige Fabrikantin: Chorgeſang 
| 5 ‚ gut erhaftenes badenen AU il Emi im Vereinslokal Bäckerstraße Nr. 49. 
N Dr Itoinborn Thorn Repoſitorium ‚Kaffe . —— den, Chemische Fabrik Emil Wegner, Bromber . Jedermann if An makkomaien. 
} y mit Tombank zu kaufen geſucht. Bedeutendſte Fabrik des Oſtens für Militärputzpräparate, Wichſe, | 


Täglicher Kalender. 


Volksgarten. 


Sonntag den 1. und Montag 
den 2. Oſterfeiertag: 


bebte dae rer 


Vaſeline, Leder⸗ und Wagenfette. 
Importhaus für amerikaniſche und ruſſiſche Maſchinenble. 
Erſtklaſſige Produkte zu konkurrenzloſen Preiſen. 
Vertreter und Depositeure für alle Plätze gesucht. 


Anerbieten unter M. R. in der Ge 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
Von hente koſtet das 


liter Vollmilch 42 Pi 


1 Spezialarzt } 
für Haute und Geſchlechtskrankheiten. 


Meine Wohnung 


befindet ſich ſeit dem 1. April er. 


Altstädt. Markt 2, 


Donnerſtag 
itag 


8 
1901. 5 
E 
0 


Restaurant „Altona“, e E 


88 0 Dienſtag 


ommerrog en, von nachmittags 4 Uhr ab: Wohnung, 25 2 2 2 20 al 


8 
13 
1920 
27 
4 
11 
18 
25 
1 
8 
15 


8 
2 
3 
121 
ene Nen E RR - = HIER 
n j N Am 2. Oſterfeiertage, Kaſernenſtraße 46. 
8 Rechtsanwalt 5 Täglich ‚irische ‚Butter M. Schulz. von 4 iht Ren: a 2 Am Nun Se: 85 = 24 25 26 
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kuoſpenden Zweige der Weiden und allerlei] keiten unter großer Theilnahme ſich ab⸗ 


1. Beilage zu Nr. 82 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 7. April 1901. 


hergeſtellt, daß er ſich heute zu einer etwa drei⸗ 
wöchigen Nachkur nach Wiesbaden begeben konnte. 
Nach Beendigung derſelben hofft Herr Dr. Heiden 
hain ſeine Praxis wieder aufnehmen zu können. 

e Marienwerder, 4. April. (Herr Regierungs⸗ 
präſident von Jagow) hat geſtern die Amts⸗ 
geſchäfte übernommen. In einer Plenarſitzung 
der königl. Regierung legte er, wie die „Neuen 
Weſtpr. Mittheilungen“ hören, ſeine Auffaſſung 
von den Pflichten der Beamten im Allgemeinen 
und hier im Beſonderen in Bezug auf die Auf⸗ 
rechterhaltung und Förderung des Deutſchthums 
dar. Ueber ſein Verhältniß zu den Mitgliedern 
des Kollegiums ließ der Herr Präſident, dem 
Vernehmen nach die liebenswürdige Bemerkung 
einfließen, daß er ſich weniger als Vorgeſetzter, 
ſondern vor allem als Mitglied der kollegialen 
Körperſchaft betrachtete. Nachdem der Herr 
Präſident dann einen Rundgang durch die Dienſt⸗ 
räume unternommen, empfing er auch Herrn 
Bürgermeiſter Würtz, dem er die wohlwollende 
Verſicherung gab, die Wünſche der Stadt würden 
bei ihm ſtets ein offenes Ohr finden. 

Danzig, 3. April. (Eine Konferenz fand heute 
hier in Sachen der neuen Schifffahrtsabgaben) 
ſtatt. Es waren dazu je ein Kommiſſar des 
Handels⸗ und des Finanzminiſters nach Dauzig 
gekommen. Der Seeſchifffahrtsabgabeutarif iſt 
bereits inkraft getreten. Mit der Feſtſetzung der 
Flößereigebühren, die mit dem 1. Juli d. Is. 
inkraft treten, haben ſich die Intereſſenten nach⸗ 
träglich einverſtanden erklärt. Aber die Binnen⸗ 
ſchiffer, deren neue Gebührenſätze vom 1. Oktober 
d. 38. ab zur Hebung kommen ſollen, klagen noch 
immer über die Höhe der neuen Tarife. Die 
Miniſterialkommiſſare waren bemüht, die Klagen 
auf ihre Berichtigung zu prüfen. 

Dieſchau. 4. April. (Unfall. Dieuſtiubiläum.) 


wird der „Times“ aus Newyork telegraphirt, 
Chinas endgiltige Weigerung, ſeine Rechte in der 
Maudſchurei durch Unterzeichnung des Maud⸗ 
ſchurei⸗Abkommens aus der Hand zu geben, werde 
jelbft von den Amerikanern gutgeheißen, die fich 
bisher mit der von der amerikauſchen Regierung 
befolgten Politik der Unthatigkeit zufrieden ge⸗ 
geben hätten. — Die Handelskammer von New⸗ F 
Hork hat in einer Reſolntion die Hoffnung ausge⸗ Provinzialnachrichten. 
ſprochen, daß zwiſchen Amerika und Rußlaud ein e Briefen, 4. April. (Feuer.) In der Wind⸗ 
Einvernehmen erzielt werden möge, durch welches] mühle des Beſitzers Gottfried Zarske in Deutſch⸗ 
die kommerziellen Meinungsverſchiedenheiten be⸗ Lopatken entſtand aus unbekannter Urſache Feuer 
feitigt würden und eine ungestörte Eutwickelung welchem die ganze Mühle zum Opfer fiel. Da 
des Handels der beiden a 1 12955 dieielbe unverfichert war, erleidet Det Eigenthümer 
Ein enropäiſcher Diplomat, der an deu feinen Schaden von etwa 4500 Mk. 8 
Friedensverhandlungen theilnimmt, hat dem Pe. t Culm, 5. April. (Verſchiedenes.) In dieſen 
finger Korreſpondenten der „Frankf. Ztg.“ ſein[ Tagen wurden wieder Verhandlungen geführt 
Leid geklagt hinſichtlich der ungemein großen | zwischen verſchiedenen Hausbeſitzern und dem Mi⸗ 
Schwierigkeiten, welche die Diplomatie zu über⸗ litärfiskus wegen Ankaufs eines geeigueten Grund- 
winden habe. Speziell der deutſche Geſandtefſtücks. Geſtern wurden einige Grundſtücke in 
habe die ſchwierigſte und aufreibendſte Arbeit.] Augenſchein genommen. Mit dem Bau des Gar⸗ 
Große Schwierigkeiten bereite die Frage der] niſonlazareths in der Muhlſtraße dürfte auch in 
Beſtrafung der Schuldigen. Rußland laſſe Tuan nicht allzuferner Zeit begonnen werden. Mit dem 
nicht fallen, weil es ihm die Mandſchurei ver- Beſitzer der an das als Bauplatz in Ausſicht ges 
danke. Der deutſche Geſandte äußerte: Tuan als nommene Terrain grenzenden Windmühle wird 
Rebellen zu bezeichnen, gehe nicht, da die Kaiſerin⸗ über den Ankauf derſelben verhandelt. — Seit 
Witiwe noch zu mächtig ſei. Der Gewährsmann | mehreren Jahren wird ſeitens der Stadtverord⸗ 
der „Frankf. Ztg.“ verſichert, die Enthüllungen] netenverſammlung über Einrichtung einer öffent⸗ 
über Tuans Verhandlungen mit Rußland würden] lichen Badeanſtalt verhandelt. Da die Militär⸗ 
genügende Aufklärung über Tuans Rettung geben. | badeanftalt nach dem Althauſener See verlegt iſt. 
Die Kaiſerin werde im Verein mit Tuan die Ge der ziemlich weit entfernt iſt, kann auch dieſe nicht 
ſchicke des Rieſenreiches, ſowie der Fremden auch] aut benutzt werden. Culm dürfte wohl die ein⸗ 
feruerhin leiten. zige Stadt ſein, die am Fluß liegt d e 
General Tungfubſiaug ſtattete, wie der „Stan. | Altalt Raue Ki Bewohner ee — 5 
dard“ vom 2. d. Mis. aus Shanghai meldet, auf une Ban verschiedener Forts Sehen 
Einladung Luchuanlins einen geheimen Beſuch in : : terie und einer Ab⸗ 
Sinaanfu ab; tu einer eee e 
ſoll er derſelben gerathen haben, nicht nach Beking | die Hansbeſttzer Ianpfam, die Wohnuigsmiethen| Als vorgeitern Kacht Herr Dr. Wicket von hier 
zurückzukehren, jolauge die 5 der Ver⸗ zu ſteigern. Sollten ſich die Gerüchte bewahr⸗ nach Kunzendorf zu einem Kranken geholt wurde, 
biinbeten die Stadt beſett halten. beiten, fo würde eine weitere Steigerung eintreten. | giugen auf der Chauſſee die Pferde durch und Herr 
Die niederländiſche Regierung bat nach einer — Die Chauſſee Eulm⸗Podwſtz⸗Schöneich wird in Dr. W. erlitt beim Abſpringen vom Wagen einen 
Meldung der „Daily Mail" vom Mittwoch aus eine Steinchauſſee umgebaut. Die Walzarbeiten] Beinbruch. — Sein So jähriges Dienstjubiläum 
Shaun St — . —— — . 1 155 der u. ae, einene oenibnualae, m ad: en Se — 
Pfund Sterling eingereicht als Eutſchädigung für die er vor einigen Jahren angeicha at, aus⸗ dt Me 
Bie Entjendung nie erländiſcher Kriegsſchiffe von führen. dieſer langen Zeit ununterbrochen in Dienſten der 
udien na na. 


Nofenberg, 2. April. (Tobſüchtiger.) In das Familie des Herrn Rittergutsbeſitzers von Kries 
Ueber neue u meldet Feldmarſchall 


Der Krieg in Südafrika. 


Aus Bloemfontein wird depeſchirt: Ein Bure, 
namens Koch, welcher von den Engländern ent- 
ſandt worden war, um die unter Botha ſtehenden 
Truppen zur Uebergabe zu überreden, iſt auf 
Befehl Bothas erſchoſſen worden. 


Oſteru. 


y ti und dunkel 
St den weiten Wald; 
Dhalein fragte bange: 
„Kommt der Lenz nicht bald?“ 


Und den kleinen Blümlein 
Ward gar lang die Zeit, 
Hatten ſchon gerüſtet 
Froh ihr Frühlingskleid. 
Harrten, daß die Sonne 
Riefe ſie hervor; 

Doch die Sonne barg ſich 
Hinterm Wolkeuflor. 


War von Lenzesfreude 
Nirgend eine Spur; 
Herbe Todestrauer 
Lag auf der Natur. 


Wie an jenem Tage, 
Da auf Golgatha 
Aller Zeiten größte 
Liebesthat geſchah. — 


Plötzlich — welch' ein heller 
Wunderbarer Klang? 

Iſt's der Engelſchaaren 
Himmlicher Geſang? 


Nein; doch iſt's der Glocken 
Feierlich Geläut, 

Das der Welt verkündet: 
„Es iſt Oſtern heut!“ 


Oſtern! Hört)s, ihr Blumen, 
Hört's ihr Vögelein: 
Oſtern in's und mit ihm 
Zieht der Frühling ein! 
Oſtern! Hört's, ihr Menſchen, 
Jan betrübten all', 

auſcht auf eures Herzens 
Freud'gen Wiederhall. 


Tönt, ihr Jubellieder, ; 
Weckt, was ſchlummernd liegt: 
Chriſtus iſt erftanden, 

Liebe hat geſiegt! 


inersdorf. 8 . 
Margarethe Heinersbor hieſige Krankenhaus wurde geſtern der Arbeiter] daſelbſt thätig. Aus dieſem Anlaß veranſtaltete 


P. aus Buchwalde gebracht, der ganz plötzlich] Herr von Kries zu Ehren des Inbilars ein Feſt⸗ 
in Tobſucht verfallen war. Er entwickelte in der eſſen. Dem . — —j das allge⸗ 
Krankheit ſolche Kraft, daß er, trotzdem ihn vier meine Ehrenzeichen verliehen worden. 
ſtarke Männer zu bändigen berſuchten, ſämmt⸗] Danzig, 4. April. (Verſchiedenes.) Die Opern⸗ 
liche Gegenſtände des Krankenzimmers zerichlug. | ſoiſon am hieſigen Stadttheater wird am nächſten 
Die ſog. Zwangsjacke, die man ihm anlegen | Sonntag mit einer Vorſtellung des „Barbiers von 
wollte, wurde von ihm zerriſſen. Nur mit Hilfe] Sevilla“ geſchloſſen; am 30. Mai erreichen die Vor⸗ 
einiger Soldaten, die nachts bei dem Schwer ſtellungen überhaupt ihr Ende. Der größere Theil 
erkrankten Wache halten, gelang es, ſeiner Herr] der Solomitglieder iſt für die nächſte Saiſon nicht 
zu werden. 5 wieder verpflichtet worden. — Ein muſikaliſcher 
Rieſenburg, 2. April. (Zurückweiſung der Arzt iſt Dr. Sir Felix Semon aus Danzig, der 
„Brotwucher“⸗Hetzer“.) In der hentigen Sitzung] jetzt zum Leibarzt des Königs von Eugland er⸗ 
der Stadtverordneten theilte der Vorſitzende, Herr nannt wurde. Dr. Semon iſt Liederkomponiſt. 
Boldewahn, mit, daß ihm eine Eingabe der] Die von ihm in Muſtk geſetzten „Mädchenlieder“ 
Königsberger Stadtverordneten zugegangen ſei, von Paul Hehyſe find ſehr anmuthig. Die Gattin 
es worin gebeten wird, nl der beabſichtigten Er- | Dr. Semons, die als Konzertſängerin unter ihrem 
i 


bare Beweiſe von Rußlands Herrſchaft über di hielt wonlbefaunte, aus Sachf f iD len 
A a er die euter' aus Waſhington 3 achſen ſtammende Künſtlerin, 
Maudſchurei zu liefern. — Das „Renter'ſche began W re er dem Beſchl u ehörte zu den geſuchteſten Geſanglehreriunen 
Buregn“ meldet aus Peking: Die Antwort der Generals Chaffee ſtehenden amerikanischen Streit⸗ oudons. — Selbſtmord durch Erhängen verübte 
chineſiſchen Regierung au Rußland, daß fie infolge] kräfte, mit Ausnahme der Geſandtſchaftswache, der Schloſſer Johann Cornelſen in Langfuhr. Nach 
des Widerſtaudes der Vizekönige und der Einwen⸗ werden zu der am 30. Mai in Taku erfolgenden Angabe feiner Frau hat er es ſich zu Herzen ge⸗ 
dungen der Mächte, die Konvention über die Mand⸗Einſchiffung bereit gehalten. nommen, daß ihm eine Unfallrente entzogen 
ſchurei nicht genehmigen könne, wird kaum als ˖ worden ſſt. 
abſolute Weigerung augeſehen. Man erblickt in Aus Tientfin wird vom Donnerſtag gemeldet: Daniig, 4 April. (Sektiousverſammlung.) 
der Antwort vielmehr die Bekundung des Wunſches, General Gaſelee iſt geſtern an Bord des Kreuzers Geſtern fand unter dem Vorſitze des Herrn Bau⸗ 
eit zu gewinnen und die Angelegenheit für zu⸗„Iſis“ hier eingetroffen und hat ſich heute nach ewerksmeiſters Herzog eine von 22 Genoſſen⸗ 
uftige Erörterungen offen zu ofen. — Weiter Peking begeben. 


chaftsmitgliedern beſuchte Verſammlung der Sek⸗ 
— —— . 2 


DB 
Berliner Wochenplauderei. ſchiedene Konzerte brachte die letzte Woche 
Rachdrug verboten) war im Beiſein des Kaiſerpaares, auf die 


en * 775 1 5 Oſterwoche beherrſchen 
E eruſte Melodien, i i 
Die Glocken tief und hoch, voll und ſonor, feierlichſte Weiſe vor ſich gegangen. Nun 25 Repertior, Br deutung ee 
hell und klar durchzitterten die Luft und leuchteten die herrlichen Marmorgeſtalten in ſtadtpublikum in eine weihevollere Stimmung 
läuteten den Palmſonntag ein, lockten in die ſchneeiger Weiße. Reicher Blumenſchmuck zu ſetzen, ob es gelingt? Wer mag es eut⸗ 
Gottes häuſer. „Eine große Menge folgte umgab die einzelnen Gruppen des großen ſcheiden, jedenfalls iſt Stille, Ruhe nicht 
dem Ruf, die Straßen waren belebt von feſt⸗ Kurfürſten von Prof. Schaper, König Friedrich das Zeichen dieſer Woche. Unglücklicher⸗ 
lich gekleideten Menſchen, die Sonne und der Wilhelm II. von Prof. Eberlein und Kaiſer weiſe fiel gerade der Umzugstermin in die 
Wind hatten freundlicherweiſe den gräulichen[ Wilhelm I. von Prof. Reinhold Begas. Karwoche. Was das beſagen will, vermag 
Schmutz vertilgt, da konnten die hellen, Dicht gedrängt umſtanden die Menſchen be⸗ eben nur ein Großſtädter ganz und voll zu 
neuen Frühlingskleider unbeſchadet über das ſonders die allverehrte geliebte Geſtalt des verſtehen. Ein leiſes Grauen beſchleicht 
ſaubere Trottoir fegen. Die Saiſon und die greiſen erſten deutſchen Kaiſers. Gerade fo jeden in dieſen Tagen, es iſt vom früheſten 
Mode beginnen ſchon mächtige Schatten vor- ſteht er da, von der genialen Künſtlerhand Morgengrauen bis in die ſpäte Nachtſtunde 
aus zu werfen; Hüte groß und wahre des Meiſters Begas geſchaffen, wie ihn feine ein ſinnverwirrendes Geräuſch in der Luft, 
Vlumengärten, oder ein Federgewirr nach Berliner kannten und liebten, der wohl⸗ auf den Straßen, Höfen und Treppen. Ein 
allen Seiten nickend; Schirme, natürlich in wollende, ſchlichte und doch ſo hoheitsvolle permanentes Klopfen, Krachen, Rufen, Sprechen, 
ne Dimenfionen, Spitzen und wehende | Herricher und allverehrte Vater des Volkes. Hämmern und Picken in den Häuſern. Ein 
15 eifen überall angebradt. Entjchieden! So bleibt er zur Erinnerung für alle, die Stürzen und Drängen auf den Straßen, ein 
ber aber fein abgetönte Farben vor⸗ ihn nicht mehr gekannt, aber immer hin⸗ Anrennen und Stoßen mit möglichen und 
ent. Zwiſchen all den eleganten |twalen werden und aufſchauen zu ihm, der unmöglichen Gegenſtänden, eine ſtete Angſt 
paziergäugern drängten ſich Kinder und|fein Volk groß und fein Berlin zur Kaiſer⸗ vor den großen Möbelpyramiden, die ſich 
— mit unſern ſogenannten nordiſchen ſtadt gemacht! — Dieſe Kaiſerſtadt ſah in 

almen in den Händen, die Kätzchen und] der letzten Woche zwei militäriſche Feſtlich⸗ 


— 


Zu den Wirren in China. 


ina 2 
komm Auterzeichnet das Mandſchurei » Abe 
Zweifel bestehen daran kaun unnmehr wohl kein 
gemeldet: Augeſiche „Times“ wird aus Peking 
und der unter den loben Haltung der Mächte 
Uebereinſtimmung ift es nn in 


nichts zu thun hat, auch er von der Erkenntuniß 
durchdrungen ſei, daß das Wohlergehen der 
kleinen Städte hauptſächlich von demjenigen des 
platten Landes abhängig iſt, habe er dieſelbe 
nicht auf die Tagesordnung geſetzt. Die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich hiermit einverſtanden. 
Marienwerder, 3. April. (Herr Sanitätsrath 
Dr. Heidenhain.) der an einer Blutvergiftung 
lange Zeit ſchwer leidend war, iſt nunmehr ſoweit 
BD 
große, kräftige, gewandte Männer, die zu 
dieſem Vertrauenspoſten beſtimmt find. — 
Die zweite große militäriſche Feier betraf 
das 75 jährige Jubiläum des Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiments in der Chauſſeeſtraße; den Ber⸗ 
linern iſt dies Regiment eigentlich nur unter 
dem Namen „die Maikäfer“ bekannt. Viele 
Gäſte waren zu dieſem Feſte herbeigeeilt. 
Oberſt v. Kuobelsdorf hielt einen Regiments⸗ 
Apell, danach fand die feierliche Grundſtein⸗ 
legung zum neuen Regimentshauſe im alten 
Offiziersgarten an der Ecke der Keſſelſtraße 
ſtatt. Natürlich ſchloſſen ſich Feſteſſen, Feſt⸗ 
reden an, ſowohl für die Offiziere, als für 
die Mannſchaften. Beſondere Ehrungen 
wurden dem Muſikdirigenten, Kapellmeiſter 
Freſe zutheil, der auf eine nahezu 50 jährige 
Thätigkeit in demſelben Regiment zurück⸗ 
blicken kann. — Die nächſte Eut hüllung eines 
Denkmals wird die des Bismarckdenkmals 
von Begas auf dem Königsplatz ſein. Der 
mächtige Sockel iſt bereits aufgeſtellt. Der 
Reichskanzler ſteht darauf in Generals⸗ 
Uniform, auf dem Sockel ſind gedankenvolle 
ſymboliſche Figuren angebracht, der Atlas 
mit der Weltkugel und Jung Siegfried das 
Schwert ſchmiedend. Auf dem Platz werden 
zwiſchen Gartenanlagen Fontainen aufgeſtellt, 
die von der Meiſterhand Begas mit launiſchen 
Gruppen von Tritonen und Najaden ge⸗ 
ſchmückt find. Faſt zur ſelben Zeit, wenn die 
Hülle von dem Bismarckdenkmal fällt und 
die Kunſt einen neuen Trinmpf feiert, wird 
die „Große Ausſtellung“ ihre Pforten öffnen, 
ſie wird diesmal einen internationalen Cha⸗ 
rakter tragen und verſpricht ſehr intereſſaut 
und umfangreich zu werden. Alle, ſelbſt die 
kleinſten engen Räume ſind zur Benutzung 
ins Auge gefaßt; für die Berliner Künſtler 
ſind die Hauptſäle zur Ausſtellung ihrer 
Werke vorbehalten. — Eine neue Oper, ver⸗ 


viel neues zu bewundern, die Euthüllungs⸗ 
feier dreier Denkmäler am Tage vorher, 


ſchwankend Bahn machen zwiſchen all' den 
täglichen Wagen und Pferdezügen. Zu 
gleicher Zeit auch ziehen die neuen Küchen⸗ 
und Haus⸗Damen in ihr nenes Reich. Stolz 
ſieht man ſie in Droſchken mit Körben und 
Kartons vorfahren, mit unterdrücktem Seufzer 
führt die Hausfrau die „Neue“ an den Herd, 
in das beſtimmte Gemach, meiſt ein 
Treppchen hoch auf dem fogenannten Hänge⸗ 
boden. Glück zu für alles neue, Muth und 
Humor, dann werden ſich die aufgeregten 
Wogen endlich glätten und Stille und Ruhe 
eintreten, eine öſterliche Stimmung ſich über 
die ruheloſe Großſtadt lagern, friſche Kuchen⸗ 
dünſte aufſteigen, janchzeude Kinderſtimmen 
den Oſterhaſen begrüßen, Eier geſucht und 
gefunden werden und hoffentlich der Lenz 
mit ſanftem Hauch das Anferftehen zur Wahr⸗ 
heit machen. H. H. 


bartuucher noch mühſam den Eisarmen des ſpielen, erſtens den Einzug des Alexauder⸗ 
zu gen Winters entriffen. Viel Menſchen, Regiments unter Führung und Anſprache 
Kutſcher und zu Wagen, unterwegs, die] des Kaiſers in das neue Heim in der Prinz 
größte Aumlüſſen ſcharfe Augen haben, die] Friedrich Karlſtraße. Nach der Parade im 
jetzt der end erkſamkeit und Umſicht erfordert] Kaſernenhof erfolgte das ſolenne Feſtmahl 
Köunte eee geſteigerte Großſtadtverkehr. und die Uebergabe des kaiſerlichen Geſchenks 
ſicht einimpfen r dem einzelnen mehr Vor⸗ des Gemäldes „Die Schlacht bei St. Privat“. 
ſinn, die unn aum glaublich iſt der Leicht⸗ Der Kaiſer ließ die Erinnerung an dieſe ge⸗ 
nicht zu verwunbige Waghalſigkeit; daher waltige ſiegreiche Schlacht wieder aufleben 
geſchieht; ungen Kell, wenn oft ein Uuglüd|und betonte beſonders den Löwenantheil des 
Wagenführer beſchoter Weiſe werden oft die | Alexander ⸗Regiments an dem ſiegreichen 
Unvorſichtigkeit "öntdige, wo doch meiſt die] Ansgange dieſer Schlacht. In der neuen 
und ſchwirrte lat Schuld trägt. Es wogte Alexander⸗Raſerne haben auch die vier Rad⸗ 
z Thiergarten“ "5 "ter den Linden“ und im fahrer Quartier genommen, die den Kaiſer 
almſonnta eſonders an dem ſonnigen ] von jetzt an auf allen ſeinen Ausfahrten ber 
ge. War doch in der Sieges⸗Allee [gleiten ſollen. Es find vier ausgeſucht 


gu IV der nordöſtlichen Baugewerks⸗Berufsge⸗ 
zoſſeuſchaft ſtatt, in der Herr Baugewerksmeiſter 
Vergien den Geſchäftsbericht pro 1900 erſtattete. 
Zu Delegirten zur Genoſſenſchaftsverſammlung 
wurden folgende Herren gewählt: Baugewerks⸗ 
meiſter Behrendsdorf⸗Thorn, Zimmermeiſter Gelb⸗ 
Danzig, Maurermeiſter Hanne⸗Roſenberg, Bau⸗ 
gewerksmeiſter Herzog Danzig, Manrermeifter 
Prochnow⸗ Danzig, Baugewerksmeiſter Fiſcher⸗ 
Graudenz; zu Erſatzmännern die Herren Bau⸗ 
gewerksmeiſter Obuch⸗Mewe, Baugewerksmeiſter 
Ehm⸗Laugfuhr, Zimmermeiſter Kampmann⸗Grau⸗ 
denz, Zimmermeiſter Scheibler » Danzig, Maler⸗ 
meiſter Wilda⸗Danzig, Zimmermeiſter Konitzer⸗ 
Czerbk. Zu Sektiousvorſtandsmitgliedern und zu 
Rechnungsreviſoren werden die bisherigen Herren 
wiedergewählt. Der Vorauſchlag pro 1901 wurde 
bei der Genoſſenſchaftsabtheilung in Einnahme und 
Ausgabe auf 24000 Mk., bei der Verſicherungs⸗ 
anſtalt pro 1902 auf 7000 ME. feſtgeſtellt . 
Königsberg, 1. April. (Auf eine 25jährige 
Thätigkeit als Gymuaſial⸗Direktor) kounte heute 
Herr Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Groſſe 
zurückblicken. Seit 1. April 1876 iſt er in feiner 
jetzigen Stellung als Leiter des hieſigen Wilhelms⸗ 
ätig. 
Sb ese 3 pe (Die Dampfbrauerei von 
Peter Gorski) in Kawiarh iſt in der Zwaugsver⸗ 
ſteigerung für 129300 Mk. in den Beſitz des Ziegelei⸗ 
ruszezynski aus Gueſen übergegangen. 
Poſen, 1. April. (Ueber den Prozeß des Grafen 
Weſiersti⸗Kwilecki) ſei noch folgendes mitgetheilt: 
Die Ehe des Maforatsbeſitzers der Herrſchaft 
Wroblewo im Kreiſe Sammter, des Grafen Zbig- 
niew Weſierski⸗Kwilecki mit Iſabella geb. Gräfin 
Buinska war lange Zeit hindurch nur mit Töch⸗ 
tern geſegnet, da der einzige Sohn vor etwa 20 
Jahren verſtorben war. Anfangs 1897 wurde ber 
kannt, daß am 27. Januar 1897 der Gräfin, die 
im 50. Lebensjahre ſtand, nach 16 jähriger Pauſe 
ein Kind, und zwar ein Sohn — der erſehnte 
Majoratserbe geboren ſei. Die Sache wurde leb⸗ 
haft beſprochen, und einige Zeit darauf verbreitete 
ch das Gerücht, daß die Gräſin, die zur Entbin- 
dung nach Berlin gereiſt war, überhaupt nicht ge⸗ 
boren habe und das Kind ein untergeſchobenes 
fremdes Kind ſei, das ſie ſich verſchafft habe, um 
das Majorat ihrer Familie zu erhalten. Der 
älteſte Agnat der Graf Kwilecki'ſchen Seitenlinie, 
auf die das Maforat Wroblewo im Falle des 
Nichtvorhandeuſeins eines männlichen Leibeserben 
übergegangen wäre, ſah ſich veranlaßt, den Ge⸗ 
rüchten im Jutereſſe feiner Familie auf den Grund 
zu gehen und verlangte von dem gegenwärtigen 
Majforatsbeſitzer die Augaben von Zeugen, die bei 
der Geburt zugegen geweſen wären. Als Antwort 
hierauf ſtellte Graf Zbigniew Weſterski⸗Kwilecki 
namens ſeines jungen Sohnes die Klage auf An⸗ 
erkennung der Legitimität deſſelben und ſeiner 
nächſten Auwartſchaft auf das Maforat Wroblewo 
vor dem Landgericht zu Poſen an, worauf der 
verklagte Senior der Seitenlinie im Prozeſſe die 
direkte Behauptung aufſtellte, daß die Gräfin gar⸗ 
nicht guter Hoffnung geweſen und das Kind in 
Berlin von einer dritten Perſon eingebracht, alſo 
untergeſchoben worden ſei. Die Verhandlung, die 
von früh 9 bis abends 8 Uhr dauerte und in der 
fünfzehn Zeugen und Sachverſtändige vernommen 
wurden, ergab mit vollſter Beſtimmtheit ſowohl 
die Schwangerſchaft der Gräfin wie ihre Entbin⸗ 
dung, von der ſie am 27. Januar 1897 vorzeitig 
überraſcht worden war. er aus der Heimat 
telegraphiſch herbeigerufene Arzt war am Aden 
deſſelben Tages in Berlin erſchienen. Die Heb⸗ 
amme konnte, da ihr Tod nachgewieſen wurde, 
nicht vernommen werden. Immerhin gelang der 
Beweis dem Kläger in vollſten Umfange. Nach 
Beendigung der unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit ſtattgefundenen Beweisaufnahme, die überaus 
reich an dramatiſchen Momenten war — auch der 
Ajährige Kläger war am Nachmittage an der Ge⸗ 
richtsſtelle für kurze Zeit erſchienen, um ſich dem 
Gerichtshofe vorzustellen — beantragte der Ver⸗ 
treter der verklagten Seitenlinie die Vertagung 
der Sache, um ſich mit ſeinem Auftraggeber über 
das weitere Verhalten zu berathen. Da der kläge⸗ 
riſche Vertreter der Vertagung widerſprach, ſo 
mußte das Gericht Beſchluß faſſen, der dahin er⸗ 
ging, daß der Vertagungsantrag abzulehnen ſei. 
Hierauf verließ der Vertreter des Beklagten den 
Saal und erfolgte nunmehr auf Autrag des 


pfbald auf und aging nach 


Klägers die Verurtheilung des Beklagten durch 
Verſäumnißurtheil, laut welchem letzterer für 
ſchuldig erklärt wurde, die Legitimität des klagen⸗ 
den Kindes und feine nächſte Anwartſchaft auf das 
Majorat Wroblewo anzuerkennen, wie auch die 
Koſten des Prozeſſes zu tragen. 

Zirke i. Poſen, 2. April. (Großfeuer) Am 
Sonntag Abend braunten die auf dem Scheunen⸗ 
platz ſtehenden vier Scheunen des Stellmacher⸗ 
meiſters Lehmann, des Gaſtwirths Heinzel und 
der Fleiſchermeiſter Ludwig und Alex Hoffmann 
mit ihrem Juhalt vollſtäudig nieder. Bei dem 
Waſſermangel war es nicht möglich, die Scheune 
zu retten. Kaum war anf dieſer Brandſtelle gegen 
2 Uhr morgens die hauptſächlichſte Gefahr vor⸗ 
iiber, als auf einer anderen Stelle in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung ein neuer Brand aufloderte. 
Hier brandte eine dem Maurermeiſter Kreuz ger 
hörige Scheune ebenfalls vollſtändig nieder. Der 
Schaden iſt nur theilweiſe durch Verſicherung ge⸗ 


eckt. 

Birnbaum, 2. April. (Auf der hieſigen Bis⸗ 
marck⸗Sänle) wurde geſtern Abend zum Andenken 
an den Altreichskanzler Fürſten Bismarck ein 
Feuer entzündet. Während die Flammen empor⸗ 
loderteu, hielt am Fuße der Säule nach einem 
Choralgeſang Klaette eine der Erinnerung an den 
großen Kanzler gewidmete Anſprache. An den 
Fürſten Herbert Bismarck wurde ein Telegramm 
abgeſandt, in dem auch ein Glückwunſch für den 
„jüngſten Bismarck“ eingeſchloſſen wurde. 

Aus der Provinz Poſen, 3. April. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das 3100 Morgen große Ritteraut 
Oeieſchin nebſt dem dazu gehörigen Nebengute 
Maniewo im Kreiſe Obornik iſt von den Erben 
des verſtorbenen Rittergutsbeſitzers v. Skrzyd⸗ 
lewski an den Rittergutsbeſitzer Kaſimir v. Skrzyd⸗ 
lewski verkauft worden. 


(Perſonalien.) 
Baurath Roloff. 
werderer königliche Regierung verſetzt. 

Der Forſtaſſeſſor Brüning iſt der Marien⸗ 
werderer Regierung zur Beſchäftigung in Forſt⸗ 
verwaltungsſachen überwieſen. 

Der Pfarrer Rietz in Löbau iſt in die Pfarr⸗ 
ſtelle der evangeliſchen Kirchengemeinde Kamin, 
Diözeſe Flatow, berufen und beſtätigt worden. 

Der Bauſekretär Splett aus Poſen iſt zum 
Regierungs⸗Bauſekretär bei der Regierung in 
Marienwerder ernannt. 

—Militäriſches) Der Kaiſer hat beſtimmt, 
daß die im Kriegsfalle im Dienſte der freiwilligen 
Krankenpflege zur Verwendung kommenden 
Malteſer⸗Ritter nachſtehende Feld⸗Uniformen au⸗ 
gie haben: Mütze von grauem Tuch mit Bes 
atzſtreifen von ſchwarzem Sammet, ſchwarz 
lackirter Lederſchirm, deutſche Kokarde und darüber 
ſilbernes Malteſerkreuz. Ueberrock von grauem 
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ſtiicke von goldplattirter Kantillenſchnur mit 
ſilbernem Malteferkrenz. Litewka von grauem 
Tuch mit Umlegekragen von ſchwarzem Sammet. 
Hofe von grauem Tuch. Kavallerie ⸗Offizier⸗ 
Interimsſäbel und goldenes Portepee. 

— [Preisausſchreiben.) Der Miniſter des 
Junern hat dem Verlage der Leipziger Bienen⸗ 
zeitung für den Umfang der preußiſchen Monar- 
chie die Genehmigung ertheilt, freiwillige Beiträge 
behufs Beſchaffung der Mittel für ein Preisaus⸗ 
ſchreiben, betreffend die Unterſcheidung des echten 
von gefälſchtem Honig, zu beſchaffen. 

— Die hieſige Baptiſten⸗Gemeinde), 
welche bislang einen Zweig der Inowrazlawer 
Gemeinde bildete, wurde geſtern konſtituirt. Aus 
dieſem Anlaß zeigte die Kirche in der Heppuer⸗ 
ſtraße reichen Blumenſchmuck und die Gemeinde⸗ 
mitglieder hatten ſich in großer Anzahl aus nah 
und fern eingefunden. Vormittags und nachmit⸗ 
tags fanden Gottesdienſte ſtatt und es predigten 
mehrere auswärtige Prediger. Ihren Predigten 
lagen auf die Neubildung der Gemeinde ſich be⸗ 
ziehende Bibeltexte zu Grunde. Abends 7 Uhr 
folgte alsdann ein Gemeindefeſt unter Mitwirkung 
des Predigers der hieſigen Gemeinde Herrn Bur⸗ 
bulla und des Herrn Hemke⸗Brieſen. 

— Der Gartenbauverein für Stadt 
und Kreis Thorn) hielt am Mittwoch den 
3. d. Mts. ſeine Monatsverſammlung im Schützen⸗ 
hauſe ab. Der erſte Vorſitzende begrüßte die zahl⸗ 
reich erſchienenen Mitglieder und hielt zu Punkt 1 
der Tagesordnung einen Vortrag über hoch⸗ 
ſtämmiges Beerenobſt, welches zu einer allge⸗ 
meinen längeren Debatte Veranlaſſung gab. Punkt 
2 war eine Beſprechung über die Froſtſchäden des 
letzten Winters, welche insgeſammt als ganz ab⸗ 
norm ſchwere anerkannt wurden. Nicht allein, 
daß in den Baum⸗ und Roſenſchulen ganz beſondere 
Verluſte zu verzeichnen ſind, wurde beſonders be⸗ 
merkt, daß ſelbſt die im Herbſte geſteckten Hya⸗ 

intenzwiebeln und andere Blumenzwiebel, die uns 
Fest durch ihren Flor im Freien erfreuen follten, 
vollſtändig ſelbſt im geſchltzten Boden erfroren 
find. Von Stiefmütterchen, Nelken und anderen 
Stauden iſt faſt nichts geblieben und erſtrecken ſich 
die Schäden auf unſere ganze Gegend, was eine 
Preiserhöhung in ſämmtlichen Artikeln bedingen 
wird. Aus der Verſammlung wurde angeregt, die 
im Herbſte ſtattfindende Chryſanthemum⸗ und 
Herbſtblumen⸗Ausſtellung als Konkurrenz⸗Aus⸗ 
ſtellung mit Preiſen zu bedenken. Dieſer Antrag 
wurde zur Borberatuung an die Ausſtellungs⸗ 
Mitglied. verwieſen. Aufgenommen wurde 1 

— (Ein Wetter⸗ Potpourri) hatte der 
geſtrige Karfreitag zu verzeichnen. Schnee, Regen, 
Hagel und Sonnenſchein wechſelten in hunter 
Reihenfolge mit einander ab. Wer im herrlichſten 
Sonnenſchein das Haus verlaſſen, der mußte ſelbſt 
auf kurzem Wege die verſchiedenſten Wetterarten 
über ſich ergehen laſſen. Bis jetzt hat alſo der 
Monat April alle an ihn inbezug auf Wetter⸗ 
e geſtellten Anforderungen vollauf 
erfüllt. 

— (Vor der Berufungsſtrafkammer) 
hatten ſich in der vorgeſtrigen Sitzung der Schmied 
Joſef Oſtrowski und der Arbeiter Anton Ja- 
nowski aus Bromberg wegen Betruges zu ver⸗ 
antworten. Dieſelben verluden auf dem hieſigen 
Hanptbahnhofe Möbel in einen Güterwagen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 7. April 1831, vor 20 
Jahren, ſtarb in Hamburg der Begründer der 
innern Miſſion, Johann Hinrich Wichern. 
Nachdem er ſeine theologiſchen Studien in Göt⸗ 
tingen und Berlin beendet hatte, ſibernahm Wichern 
die Leitung einer Sonutagsſchule in ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Hamburg. 1833 ſtiftete Wichern das „Rauhe 
Haus“ und bildete 1848 den Zentralausſchuß für 
innere Miſſion. 1849 erhielt Wichern die ſchwierige 
Aufgabe von der preußiſchen Regierung, 10000 
Waiſen im oberſchleſiſchen Typhusgebiet unterzu⸗ 
bringen. Die Zucht⸗ und Gefangenenhäuſer wurden 
von Wichern ebenfalls revidirt. Im Kriege 1870 
bildete Wichern eine Felddiakoui. 

Am 8. April 1889, vor 12 Jahren, ſtarb in 
Berlin Guſt av von Lauer, der Leiharzt Kaiſer 
Wilhelms J., welcher als Prinz von Preußen ihn 
ſchon ſeit 1844 erwählt hatte. Lauer ſtudirte in 
Berlin Medizin, trat mit 21 Jahren als Chirurg 
in die Armee ein und machte als Truppenarzt drei 
Kriege mit. 1866 in den Adelsſtand erhoben, 
wurde Laner ſpäter Profeſſor der Berliner Univer⸗ 
ſität. Bei ſeinem 60 jährigen Dienſtſubiläum 1888 
ſchenkte das Sanitätskorps 30000 Mk. als Lauer⸗ 
fliftung zur Unterſtützung der Hinterbliebenen von 

anitätsoffizieren. 

„Am 9. April 1886, vor 15 Jahren, ſtarb der 
Dichter Joſef Viktor von Scheffel. Mit 17 
Jahren bezog Scheffel die Univerſität; ſein 
Studium beſchloß er mit dem juriſtiſchen Doktor⸗ 
examen. Die Rechtspraxis gab der Dichter aber 
Italieu. wo der unver- 
gängliche Saua vom Oberrhein „Der Trompeter 
von Säkkingen“ entſtaud. Von Heidelberg aus 
ſandte Scheffel luſtige Vögel hinaus in die Stu⸗ 
dentenwelt, die ganz Deutſchland unter dem Namen 
„Gandeamus“ kennt. Auch der Plan zu dem herr⸗ 
lichen Roman „Ekkehard“ reifte in der prächtigen 

eckarſtadt. An ſeinem 50. Geburtstage, am 16. 
Februar 1876, wurde Scheffel in den erblichen 
Adelsſtand erhoben. 


Thorn, 6. April 1901. 

— Ernennung.) Der bisherige Regierungs⸗ 

baumeiſter Cuny aus Danzig, zur Zeit in 

Eiſenach iſt zum königl. Landesbauinſpektor er⸗ 

nannt worden. Herr Cuny hat bekanntlich den 

architektoniſchen Ban des Danziger neuen Bahn⸗ 

ofs und vordem den Bau der Garnilonkicche in 
horn geleitet. 


Fedoſia. 

Eine tleine ruſſiſche Oſter⸗ und Liebesgeſchichte 
von S. Halm. 

(Nachdruck verboten.) 

Fedoſia Michailowna war des reichen 
Gutsbeſitzers Naraitow einziges Kind. Sie 
war ein bischen verzogen, im ganzen aber 
eine gute Tochter und Herrin. Sie beſaß ein 
fröhliches Gemüth, eine offene Hand und ver⸗ 
ſtand mit den Untergebenen umzugehen; ſo 
war ſie überall beliebt, nur war ſie leider 
garnicht ſchön. Sie wußte das ſelbſt und 
hatte ſich mit Humor darin gefunden bis vor 
kurzem. 

Da lernte fie ihren neuen Gutsnachbaru 
Maneſchdin kennen und nun begann ſie, ihre 
Unſchönheit zu bedauern, ſich ſtundenlang vor 
dem Spiegel zu putzen, den ihr der Vater 
aus der Stadt mitgebracht. Sie trug ſtets 
ihre beſten Kleider, vor allem das National⸗ 
koſtüm, das fie am beſten kleidete. Der 
Vater ließ ſie gewähren. Semen Alexandro⸗ 
witſch, jo ließ ſich Maneſchdin rufen, aber 
ſchien kein Auge für all' die Mühe zu haben, 
die ſich Fedoſia um ihn machte. 

Sie trafen ſich oft; doch er blieb immer 
gleich in feinem Benehmen. Fedoſia ſeufzte 
oft über ihr Mißgeſchick. Maneſchdin war 
reich; er beſaß Bildung und Erfahrungen. 
Er liebte die Frauen nicht, denn ſie liefen 
ihm zu ſehr nach. 

g er 1205 eine reiche und gute Fran, eine 
Frau, die nur für ihn da war. 

Fedoſia ſah er nicht ungern. Sie war gut, 
reich und er glaubte, fie vermöge treu zu 
ſein. Schönen Weibern begegnete er mit 
Mißtrauen. Gottlob ſchön war Fedoſia nicht. 
Aber fie putzte ſich zu ſehr; auch that fie ihm 
ſchön. Das mißfiel ihm an ihr. 


5.7 Nach dem Gottesdienſt ging Fedoſia hin⸗ 


Fedoſia aber verlor allgemach ihre Fröh⸗ 
aus auf die Felder. 


lichkeit, ihre runden Wangen. Es war doch 
bitter, verſchmäht zu werden. „Hört mich, Ihr Gang war müde. In ihr war nichts 
Semen Alexandrowitſch“, ſprach Michael] von Oſterſtimmung. Sie fühlte ſich ſterbens⸗ 
Michailowitſch, Fedoſias Vater, eines Tages, elend. 

Den Blick am Boden, ſchritt ſie weiter 


als er mit Maneſchdin zuſammentraf, zu 

dieſem, „Ihr braucht eine Frau und mein und weiter. Da fiel ein Schatten über den 
Mädchen einen Mann. Sagt, wie wär's, 
wenn Ihr die Fedoſia freitet? Sie hat ein 
gutes Herz und bringt ein ſchönes Stück 
Geld in die Ehe und ſpäter erbt ſie alles, 
was ich habe; ſagt, wollt Ihr ſie zur Frau? 
Ueberlegt's Euch! Mein Mädchen liebt Euch. 
Ich kann's nicht länger mit anſehen, wie es 
ſich grämt und alt wird vor Kummer. Ueber⸗ 
legt Euch's, Freundchen. Ich wäre Euch dank⸗ 


bar 


Geſicht. 

„Chriſtus ift auferſtanden, Fedoſia 
Michailowna“, ſagte Semen Alexandrowitſch 
lächelnd und näherte ſein Geſicht dem ihrigen. 
Sie vergaß, ihm den Oſtergruß wiederzu⸗ 


geben. N 
Groß, faft ängſtlich, ſah ſie ihm in die 
immer näher kamen, 


lächelnden Augen, die 
aber ſie wehrte ſich nicht, als er ſie um⸗ 
armte und küßte; ſie hätte es auch bei dem 
ſchmutzigſten Arbeiter oder Strolch nicht ge⸗ 
than; denn es war Oſtern und alle Menſchen 
waren heute gleich; aber Maneſchdins Arme 
hielten ihre zitternde Geſtalt feſt, feine Augen 
ließen ſie nicht los. 

„Fedoſia Michailowna“, ſagte er leiſe, 
„Michail Michailowitſch meint, Ihr braucht 
einen Mann und ich eine Frau, ſagt, wollt 
Ihr mich?“ 

„O“ ſagte ſie uur, weiter nichts; aber ſie 
lächelte ſelig und da war ſie beinahe ſchön. 

„Warum habt Ihr ſo lange damit ge⸗ 
wartet?“, fragte ſie ſpäter. 

Er lachte. 

„Ich wollte Euch und mich prüfen. Und 
erſt als ich Euch küßte, wußte ich, daß Ihr 
die Rechte ſeid.“ Und ſie ſchwiegen beide. 

In Fedoſias Herzen aber war erſt jetzt 
das Oſterfeſt eingekehrt und mit ihm der 
Lebens⸗ und Liebesfrühling. 


Herr Maneſchdin überlegte lange. 

Michael Michailowitſch wartete lange. 
Er wartete den ganzen Winter hindurch auf 
den Nachbarn. Der ließ ſich nicht blicken. 

„Hol ihn der Teufel,“ fluchte Herr 
Naraitow. „Ein anderer würde ſich nach 
ſolcher Mitgift die Finger lecken. Er iſt ein 
Narr und meine Fedoſia iſt viel zu ſchade 
für ihn.“ Aber ärgern that es ihn doch, 
den Herrn Naraitow. 

Nun kam Oſtern heran. Er fiel dieſes 
Jahr ſpät. Der Winter hatte dem Lenz Platz 
gemacht; die Wege wurden wieder gangbar; 
es ſproßte und grünte allenthalben. 

Herr Naraitow dachte viel an Semen 
Alexandrowitſch, noch mehr Fedoſia. Er wurde 
immer zorniger, ſie immer trauriger. Er ſchalt 
und fluchte; ſie ſeufzte. 

So kam der Oſtermorgen. 

Alle Leute vom Gut hatten die Herrſchaft 
mit dem Oſtergruß nach ruſſiſcher Sitte be⸗ 
grüßt und geküßt. 


1 und | Dabei ſchlichen fie ji 
iſt vou Breslau an die Marien: machten in dieſem die Fahrt bis Wrotzlawken, 


Tuch mit Kragen von ſchwarzem Sammet; Achſel⸗[M 


in einen Güterwagen und 


wo ſie beim Rangiren bemerkt und abgefaßt 
wurden. Sie behaupteten, ſie wären angetrunken 
geweſen und im Güterwagen u i hätten 
alſo die Eiſeubahnfahrt ohne Abſicht gemacht. 
Das Schöffengericht zu Culmſee hatte dieſer An⸗ 
gabe Glauben geſchenkt und auf Freiſprechung 
erkannt. Auf die vom Amtsanwalt eingelegte 
Berufung hob die Strafkammer iundeſſen das Ur⸗ 
theil auf, erachtete den Betrug für erwieſen und 
verurtheilte jeden Angeklagten zu zehn Mark 
Geldſtrafe. 


)(RNudak, 4. April. (Konſens. Beſitzwechſel.) 
Dem Gaſtwirth Deltow zu Rudak iſt die Erlaub⸗ 
niß zum Betriebe der Schankwirthſchaft daſelbſt 
ertheilt worden. Vorgänger war Herr Tews, 
welcher daſelbſt von dem Beſitzer Panſegrau ein 
etwa 100 Morgen großes Grundftüc für 21000 
— 17 1. GBerbeſf f 
2 erie, 4. April. erbeſſerung der Feuer⸗ 
Löicheinvichtungen. Brückengelderhebung) Der 
Herr Landrath hat der hieſigen Gemeinde eine 
Feuerſpritze überwieſen. Die Gemeinde wird ein 
Spritzeuhaus bauen, auch die erforderlichen Feuer⸗ 
löſchgeräthe perſchaffen. Hierzu iſt eine Beihilfe 
von der Weite. Feuerſozietät in Ausſicht geſtellt. 
— Die Brückengelderhebung hierſelbſt hat der 
Gaſtwirth Krauſe übernommen. 

Schillno, 2. April. (Der Bau unſerer neuen 
Schule) iſt noch für dieſes Jahr in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Es iſt dazu eine Staatsbeihilfe von 
16500 Mk. zur Verfügung geſtellt. 

Ottlotſchin, 4. April. (Der Voranſchlag flir 
1901) iſt in Einnahme und Ausgabe auf 2814 Mk. 
feſtgeſtellt. Die Vorlage beträgt 2420 Mk. gleich 
260 % der Staats⸗ und Realftenern. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 5. April. (Unfall. 
Gemeindeſtener.) Der Arbeiter Gaskowski ans 
Gierkowo war am 30. v. Mts. mit Steinſprengen 
beſchäftigt, hierbei entzündete ſich das Spreng⸗ 
pulver anf unaufgeklärte Weiſe vorzeitig, G. er⸗ 
litt durch aufſpringende große Steinſtöcke einen 
ſchweren Knochenbruch der linken Hand, welcher 
die ſofortige Aufnahme in das Krankenhaus er⸗ 
forderlich machte. — Der Vorauſchlag der Ge⸗ 
meinde Lonczyn für 1901 ift in Einnahme und 
Ausgabe auf 4258 Mk feſtgeſtellt, wovon 3695 Mk. 
als Vorlage aufgebracht werden müfjen, gleich 260 
Proz. der Staats⸗ und Realſteuern und 50 Proz. 
der Betriebsſtener. Der Beſtand betrug 441 Mk. 
egen das Vorjahr mehr 189 Mk. Der Voran⸗ 
chlag für Dorf Birglau ſchließt mit 3378 Mk., die 
Vorlage beträgt 3196 Mk., gleich 327 Mk. der 
kiebetener. dee der Motlahre betilie ein Be 

; a em Vorjahr e . 
ſtand von 182 Mk. n 


‚B———ũ—ꝛ— V uyꝝVZtvnVꝛVx * ꝰ ——ů— ——— 
Mannigfaltiges. 

(Das verheißene tiene cee 
des Amerikaners Carnegie an die Stadt Neſswhork 
macht den dortigen Stadtvätern viel Kopfzer⸗ 
brechen. Mau wirft die Frage auf, ob die Stadt 
imftande iſt, das großartige Geſchenk anzunehmen. 
Die Stadt ſoll fünfundſechzig Bauplätze für die 
fünfundſechzig Bibliotheken ſchaffen, Bücher liefern 
und ſich verpflichten, die Bibliotheken auf ewig zu 
erhalten. Alles dies erfordert aber eine Kapital⸗ 
aulage von 22 Millionen Dollars, um dafür eine 
Summe von 5 Millionen Dollars zu erhalten. 
Die „Sun“ fordert ſchon in einem Leitartikel die 
Stadt Auf. das Anerbieten als zu theuer abzu⸗ 

ue 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinz. Wartmann in Thorn. 
— . — —— —— — —— 


Standesamt Mocker. 
Vom 28. März bis einſchl. 4. April 1901 ſind 


gemeldet: 
=. als geboren: 

1. Mauxergeſelle Johann Pokorniewski, T. 2. 
Fleiſcher Franz Yaniszewati, T. 3. Arbeiter 
Friedrich Kretſchmer, T. 4. Arbeiter Wladislaus 
Simoni, T. 5. Klempner Albert Kubiak, T. 6 
Keſſelſchmied Anton Sulecki, T. 7. Schiffsführer 
Florian Stempoxowski, T. 8. Beſitzer Eduard 
Siebert, S. 9. Wallmeiſter Max Genieſer⸗Roth⸗ 
wafier, S. 10. Invalide Ludwig Herrlein, S. 11 
Arbeiter Anton Schichracki, S. 12. Arbeiter Joel 


Orlowski, S 
b) als geſtorben: 

1. Bruno Ziolkowski, 5 M. 2. Kurt Kurz⸗ 
mann, 5 W. 3. Fleiſcher Guſtav Hafft, 43 J. 4 
Altſitzer Daniel Telke, 76 J. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Stanislaus Rutkowski und Valeria 
Ubecki. 2. Fleiſcher Johann Kurowski u ittwe 
Bertha Wuktge. 3. Poſtaſſiſtent Farl Schwachert⸗ 
Wreſchen und Martha Borgwoki. 4. Drehorgel⸗ 
ſpieler 3 Schmidt und Wittwe Joſephine 
K : 


d) als ehelich verbunden: 


Weg. Sie ſah auf und in Maneſchdins gutes Urbansk 


Heine. 


7. April: Sonn.⸗Aufgang 5.24 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.42 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.38 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.31 Uhr. 


Der Verbrauch in Haarfarben 


erstreckt sich vorzüglich auf das vollkommen unschäd- 
liche Haarfärbemittel „Aureol“. J. F. Schwarz‘ 
lose Söhne, Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. 
Vorräthig in allen besseren Parfümerie- und Ooiffeur- 


— 


Aut 1 Poſtkarte 


toſtet es, wenn Sie die neueſten Muſter 
in Anzug⸗ und Paletotſtoffen von dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Answahl in 

Ruhe treffen, kein Verkäufer 


veranlaßt Sie zur vor⸗ 
ſchnellen Entſchließung 
und immer werden 


Sie das finden, 
was Sie ſuchen. 


1 FRN 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Stadtſekretärs, 
Vorſtehers des Generalbureaus, iſt 
durch den Tod des bisherigen In⸗ 
habers vakant geworden. 

Bewerber, jedoch nur Militäran⸗ 
wärter, welche in allen Gemeinde: 
angelegenheiten längere Zeit und 


erſucht, ſich unter Vorlage von ent⸗ 


. Mai d. 
nn Magiſtrat zu wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
2500 Mk., ſteigend alle 4 Jahre um 
150 Mk. bis 3250 Mk., außerdem 
wird ein Wohunngsgeldzuſchuß von 
10% des jeweiligen Gehalts gezahlt. 

Für die Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Protokollführers der Stadt- 
verordueten-Verſammlung wird vor⸗ 
ausſichtlich außerdem eine Zulage 
von 360 Mk. jährlich gewährt. 

Aurechnung auswärtiger Dienſtzeit 
und Abſehen von einer Probedienſt⸗ 
leiſtung, welche bisher 6 Monate be⸗ 
trug, ſoll unter Umſtänden ſtatthaft ſein. 

Die Anſtellung erfolgt auf Lebens⸗ 
zeit und mit Penſionsberechtigung. 
Bei der Penſionirung wird den Mili⸗ 
täranwärtern die Hälfte der Militär- 
dienſtzeit angerechnet. 

Thorn den 20. März 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ich mache der Gemeinde bekannt, 
daß ich vom 10. April d. Js. ab 
meine Bureauſtunden auf von 12 
Uhr mittags bis 3 Uhr nachmittags 
verlegt habe, mit Ausnahme am 
1. jedes Monats von 8 Uhr morgens 
bis 12 Uhr mittags und Sonntags 
von 6—7 Uhr früh. 

Rudak den 4. April 1901. 

Weinberg, Gemeindevorſteher. 


Lehrerinnen-Seminar 


Ind höhere Mädschenschule 


zu Thorn. 
Das nene Schuljahr beginnt Diens⸗ 
99 hu 16, April, vormittags 
r. 
Anmeldung neuer Schülerinnen für 
e unterſte, die X. Klaſſe: 
„Sonnabend den 13. April, 
mittags von 10—1 Uyr, 


Mad genſchulgen Klaſſen der höheren 


untag den 15 
vormittags 1 April, 
Frühere eee Uhr. 


Wiederimpfſchein, von Gun. bezw. 
auch der Tauffchein ind vormalden 
Aufnahme⸗Prüfung für das Seminar 


Montag den 15. A 
vormittags von 10 —＋ 
ich: 5 


mündlich: 
Dienſtag den 16. April, 
zormittags von 10 Uhr ab. 
Die Anmeldung dazu muß bis 
Sonnabend den 13., mittags, erfolgen. 
Von anderen Schulen Kommende 
haben dabei folgende Papiere mit ein⸗ 
zureichen: 1. Taufe (bezw. Geburt3-) 
ae e 3. Aerzt⸗ 
eſundheitszeugniß. 
letzte Schulzengniß. 3 
. Maydorn, 
Direktor. 


Das neue Schuljahr in meinen 
beiden Privat-Zirkeln, 
Brombergerſtr. 60, III beginnt 
den 11. April. Anmeldungen kleiner 
Fat in und gr ſowie größerer 
al en bon is 16 Jahr 
daldigſt erbeten. * 
Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädtiſcher Markt 9, II. 


Das neue Schuljahr in meiner 
Privatſchule beginnt den 15. April. 
Anmeldungen von Mädchen u. Knaben 
baldigſt erbeten. Knaben werden für 
Septima u. Sexta vorbereitet. 

Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädtiſcher Markt 9, II. 


Zungenleiden 
wenn nicht zu weit vorgeſchritten, iſt 
eilbur 


nach meiner ſeit b 
Methode Jahren bewährten 


Kennzeichen von beginnend 
ngenleiben ſind: Haften mit Aus. 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
anf der Bruſt oder Stechen zwiſchen 
en Schulterblättern, Kurzathmig · 
Ap auffallende Abmagerung mit 
un etitlofigfeit und Mattigfeit, Nei⸗ 
25 u Nachtſchweiß. Bei Kindern 
chronic Drüſenſchwellungen nebſt 
ungen den Augen⸗ und Ohrerkrank⸗ 


a 
Spezia "ed. Hofbrückl, 
Mü nch En für Lungenleiden, 
bes tach aug, 9 11. 
en 

, N. Angabe der — 
Schön — — 
ended ter Mat. 40 p. Bir. 


Emil Dahmer, 
Schönſee Wpr. 


Jugeuloſer Patent Fußboden. 


volle Garantie für dauernde Vermeidung offener Fugen 
in den Dielen⸗Fußböden verlangen. Dieſer Fortſchritt iſt 
erreicht durch den neu patentirten und prämiirten Gude'ſchen 
Dielen⸗Fußboden, welcher eine ſehr weſentliche Verbeſſerung 5 
des gewöhnlichen Dielen⸗Fußbodens iſt. Auch ift das Werfen in auerkannt geſchmackvollſter Ausführung, fowie ſämmtliche Neuheiten der Saifon empfiehlt 
ausgeſchloſſen und ſind die Mehrkoſten gering. 


den meisten Kulturſtaaten patentirt und bereits auf den Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellungen in Hamburg 1900 und Nenmünſter 1901 
mit der großen goldenen Fortſchrittsmedaille ausgezeichnet. 


die ergebene Mittheilung, daß mir von Herrn Franz Gude 
in Ragnit für: Stadt⸗ und Landkreis Thorn, ſowie die 
Kreiſe Culm, Brieſen und Strasburg die Licenz über⸗ 


loſe Einlöſung von Koupons. Verwaltung von Depots. Ver⸗ 
miethung von Schrankfächern (Safes) unter Mitverſchluß der Miether. 


Ich Wünsche nur 


die Original-Fabrikate, welche den Namen 
des Erfinders VORWERK od. die bekannte 
Fächermarke tragen, Velourschutzborde, 
Mohair-Borde „Primissima“, garantirt » 
wasserdichte Schweissblätter, Kragen-Einlage 
„Practica“ sowie das neue Taillenformfutter 
„Plastica“, welches ungemein die 5 
Anfertigung einer gut sitzenden 
Taille erleichtert. 


jedes bessere Geschäft führt VORWER 


Besnten 
Bean 


als beften, im Verbrauch billigſten Caffee⸗Zuſatz u. Caffee⸗Erſatz. 


Rob. Liebchen, Mendel & Pommer, Carl 8 


®egr. 1888. 


Beginn der neuen Kurſe Anfang April: e 
Küche, Einmach. v. Früchten ze, Wirthſchaftsführg. ꝛc., Waſchen, Plätten, 
Hand-, Maſchine⸗ und Wäſchenähen, Schneidern, Put, 

Buchführg., Stenogr., Schreibmaſch. ꝛc., Fortbild. i. wiſſenſchaftl. Lehrfächern, 
Sprach., Muſik ꝛc., gründl. Ausbildung f. Haus u. d. Erwerb als Lehrerinn., 
Stütz. d. Hausfr., Buchhalter, Stenograph. ꝛc. Proſp. gratis. Anmeld. recht⸗ - - 
zeitig erbet., f. Penſion. b. 8. April bei Fran M. Kobligk, Borfteherin. | billig zu vermiethen. Daſelbſt Logis. J uten möbl. Zimmer m. ſepa⸗ 


Wohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen 


Modellhüte 


(Pariſer Orginale), 
garnirte und ungarnirte Damen⸗ und Kinderhüte 


Jeder Bauherr kaun nunmehr von ſeinem Baumeiſter 


Der Gude'ſche Dielen⸗Fußboden iſt in Deutſchland und 


Minna Mack Nachflg. 


Brautſchleier, 3 Meter breit, in beſter Qualität. Mk. 2,00 ze. 


Billigste Bezugsquelle 


Den p. p. Behörden, Bauherren ꝛc. mache ich hierdurch 


VCC Eiundküun 
Fr. Kleintje, Saugewerksmeife, Särgen 8 

c | We geifennäide 

Norddeutſche Kreditanſtalt. ] Gattung, 5 


Filiale Thorn. 


An⸗ und Verkauf von Werthpapieren und Geldſorten. Koſten⸗ 


bis auf weiteres zu 8 8 
3% bei täglicher Kündigung, 
3 %%% „ einmonatlicher „ 
4% „ édreimonatlicher „ 


ur die besten Zuthaten für mein Kleid 
sind die billigsten: 


Meine ſehr großen 


Möbelvorräthe 


bringe ich hiermit zum bevorſtehenden Umzug in empfehlende 
Erinnerung. = 
Die Preiſe habe ich auf das alleräußerſte herabgeſetzt. 
Kein Kaufzwang. SEE 
Nach außerhalb franko Bahnſtation. 
Hochachtungsvoll 


P. Trautmann, 
Gerechteſtr. 11—13. 


Verzinſung von Depoſitengeldern 


VORWERK’s 
Gardinenband mit Ringen 
K’s Original-Qualitäten 


Künstlicher Zahnersatz 


mit und ohne Gaumenplatte i 


217899 söp uus bb YYJMYOA LEW 210 


E SEE 
Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehlen wir Ihnen 


2 75 e 
2 türkiſche 
„Salem Aleikum“ zu 
> igarrette. 
Dieſe Zigarrette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Bei dieſem Fabrikat ſind Sie ſicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion bezahlen. 
Die Nummer auf der Zigarrette deutet den Preis an. 
5 Nr. 3 koſtet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Lan 6: 6 Pf., Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. 
I per Stück. 

1 Nur echt, wenn auf jeder Zigarrette die volle Firma ſteht: 
Grientaliſche Cabak⸗ und Bigarretienfabrik „Yenidze“, Dresden. 
S Ueber fünfhundert Arbeiter. 

„Salem Aleikum“ iſt geſetzlich geſchützt. 2 Vor Nachahmungen wird gewarnt. 

Zu haben in den Zigarren⸗Geſchäften. ng 


FPlomben, 
ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
0 Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 


Y tung nicht korrekt ſitzender Gebiſſe 
bei mäßigen Preiſen. 


Handelt d ane Theodor P 
Steine Zie — Thor 


NI 


Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabrikaten 


und Bruntenbau⸗Bedarfbartikeln. 


Ausführung von 


Jementkeſſelbrunnen, Tiefbohrbrunnen, Waſſerleitungen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
geſte Referemen. Solide Preiſe. Günſtige Jahlungs bedingungen. 


„PHÖNIX“ 
Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 
Briesen WͤfñI. 


Zum Familienfest 
ist der Wasohtag geworden, seit der Wäsche- 
rinnen bester Freund Dr. Thompson’s 
Seifenpulver Marke SCHWAN Ihnen die 
mühsame, das Gewebe angreifende Arbeit des 
Reibens erspart und ohne Blelohe blendend 
weisse Wäsohe giebt. 


Man verlange es in allen Geschäften 


Hausfrauen! 
verwendet 


randt- nur 
Harke „Pfeil“ Cees 


——— 


Niederlagen bei Herren: Hugo Eromin, C. A. Gukseh, 
akriss. 


FEE ̃ ͤ Ä 
lle Sochſünmige Noſen,] Hermann Lichlenfel, 


GOADSSSEPRASH 
” 
in beſonders guter Qualität, Eliſabethſtraßze. Kompotfrüchte. 


z 3 Räumungshalber i 
Obſt⸗ u. Alleebäume verkaufe 3 Preiſe. Frein Br 
1 Towie 8 e u Kinderkleider 


„empfiehlt von 50 Pf. das Stück an. Melonen, Bid. 50 Pfg., 
Gärtnerei Hintze, Trikot-Kn.-Anzüge, En een, ale 
; ompfett von 2 ME. an. „ + 77 
Faranitofophenwen, — | Einzelne An. Beintleider | Kürbis, Pfd. 40 Pig. 
Möbl. Zimm. mit auch ohne Penſion 


in Tuch: u. Warst. italien. Blumenkohl, 


e lt Mean Alan 
ür 1 


beh. Mk. v. 1. April] einfach, möbl. Zimmer billig zu 7 
zu N Rayonſtr. 13, Moden. € ——— 4. Car 1 Sakr ISS. 


Koch⸗ und Haushalkungs⸗Sch 
mit Benfionat nen Ara 

Bromberg, Gammſtraße 3 und 25. 

Lehrplan: Einf. u. fein 


eine Hondarb. ꝛc., doppelte 


2 Zimmer, 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9, 


Marienſtr. 7, I. 


— 


Das beste Mittel 


ſchwache Fleiſchbrühe, ſowie Suppen, Saucen, Ragouts, Gemüſe u. ſ. w. augenblicklich zu verbeſſern und ihnen überraſchend ö 3 
Würzen.“ Die unvergleichliche Jeinheit des damit erzielten Aromas und die große Ansgiebigkeit in der Verwendung 9 55 Er 965 4821 . ste — den 
ähnlichen Produkten aus. In Fläſchchen von 35 Pfg. an. (Zu haben, wie auch Maggi's Bouillon⸗Kapſeln, in allen Kolonialwaarengeſchäften. 8 een 


Höhere Privatschule 
für Knaben und Mädchen in 
Podgorz. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienſtag den 16. April. Anmeldungen 
nimmt die Vorſteherin in ihrer Woh⸗ 
nung, Marktſtraßſe 55, entgegen. 
Das Schulgeld beträgt für ein Kind 


5 Mk. monatl., für zwei Geſchwiſter 


8 Mk., für drei Geſchwiſter 10 Mk., 
pränumerando zahlbar. 
Die Vorſteherin 
Frau W. Schaube. 


r 
Habe meine Wohnung verlegt 


n 


ach der 
Heiligengeiststrasse l, ll. 
Mi Schul 


nna Schulz, 
Naturheilkundige. 


Zum bevorſtehenden 


Osterfeste 


empfehle den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend mein großes, 
reichhaltiges Lager von: 


dauer» un) Nucherpaaren, 
jowie meine Spezialitäten: 
feinen Aufſchnitt, Diter- 
ſchinken, roh und gelocht, 


Lachsſchinken, Kaſſeler Nippes 


peer, iierbratwurſtn. täglich 
friſche Wiener Würſtchen. 


W. Bomann, 
Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße Nr. 19. 


Zu den bevorſtehenden Feſte 


offerire: 


ff. Dinmantmehl, 


sämmtliche Kolonial. 
Waaren 
zu den äußerſt billigen Preiſen. 


Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtr. Nr. 5. 


L an 5 
Zur Fräbjahrsbeſtelung: 
Roth klee, 
Weissklee, 
Thymothee, 
Seradella, 
garantirt ſeidefrei, 
Saatwicken, 
Saaterbsen, 
Saatgerste, 
Saathafer, 
offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Windſtraße, 
gegenüber der Altſtädtiſchen Kirche. 


E 
Zur Saat: 


Möhren, 
Runkeln, 
Lerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
Sehwedischklee, 
Gelbklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
Virginia-Mais, 


ſowie 


beste rüsermischungen 


Gemüſe⸗ 


und glumenſämereien 


empfiehlt 


Samen -pezial- Gescfift 
B. Hozakowski, 


Thorn, Srükenftr. 
Preisliſten gratis. 


Daſelbſt können ſich Lehrliuge melden. 


Meinen werthen Kunden zur ergebenen Nachricht, daß ich meine 


Lithographische Anstalt 


Steindruckerei 
Breiten- und Schillerstrassen Ecke 


I. Etage 
(im Wollenberg 'ſchen Haufe, Eingang Schillerſtraße) verlegt habe. 
Hochachtungsvoll 


Otto Feyerabend. 


a Spezialität: 
Anfertigung von Visitenkarten, 


. ſowie jeder Art = 
Fumilien- Anzeigen. 


Lager in Tisch-, Menu- und Tanzkarten. 


SESSSSETTEETETETTTTEEEEETTETSESESEETETTR 


die Cheniſche Waſch⸗Anſtalt, 
Kunft⸗ und Seidenfärberei 


\ von 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerstrasse Nr. 22, 
empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen Reinigung aller Arten 


von 

Herren⸗ und Damen⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, 
Vorhängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, Schirmen, 

Tüchern, Stickereien, Federn und Handſchuhen, 

Gardinen und Spitzen aller Art 

werden auf's ſchonendſte und beſte gewaſchen und apretirt. Verſchoſſene, 
unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden in allen modernen Farben 
wieder wie neu aufgefärbt. 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ſich meine 


SSS SSS See e e e e 


SSS 


Wohnung vom 2. April er. ab 


Bachestrasse 1s 


befindet. 


W. Steinbrecher, 
Malermeiſter. 


Uniformen, Militär- Effekten, 


we Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Brechees 
in bester Ausführung und tadellosem Sitz 
empfiehlt 


B. Kaminski, 
Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 
Brückenstrasse 27. 


ige, daß ich mein 


Hiermit die ergebene Unze EA MER cn un un 
Herven-Gntderoben-, Unifornen⸗ und 


Milität⸗Effekten⸗Geſchäft 


von Altſtädt. Markt 20 


nach Eliſabethſtraße Nr. 5 berlegt 


habe. 
Hochachtungsvoll 


Heinrich Kreibich. 


Das zur Klempnermeiſter 


Hugo Zittlau'ſchen Konkurs maſſe 


£ gehörige Waarenlager, beſtehend in 
Haus⸗ u. Küchengeräthen, Glas u. Porzellanwaaren 
im Taxwerthe von Mark 3410 ſoll im ganzen gegen Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 2 

Angebote werden bis zum 15. April d. Js. an den Unterzeichneten er⸗ 
beten. Mit dem Angebot iſt eine Bielungsſicherheit von 500 Mk. zu Hinter 
legen. Zuſchlag bleibt vorbehalten. . 5 
Beſichtigung des Lagers nach vorheriger Meldung beim Unterzeichneten 


jederzeit geſtattet. 
Robert Goewe, 
Konkursverwalter. 


miethen Gerechteſtraße 6, II. 


bl. Zimmer zu vermiethen F men möbl. Zimmer zu ver⸗] (Halbrenner) billig zu verkau 
3 M II. 


Schillerſtraßße 4, 


333323333333333333535353332323333537 


Verkauf im letzten 
Geschäftsjahre: 


Kur echt mit diese, 


39071 


wählt jeder vorsichtige 
und erfahrene Sporismann. 


Dieses überall bekannte und geschätzte Fahrrad entspricht 
am besten allen gerechten Anforderungen und übertrifft 
selbst die höchsten Ansprüche verwöhnter Radler. 


Fahrräder, 


Alleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a. d. 7. 
Vertretungen in allen grösseren Orten des In- und Auslandes 


Vertreter: 


Oskar Klammer, Thorn, 


Alten, SChMerznajten xussieioen 


(offenen Füßen, eiternden Wunden 2c,) a fih das Selliſche Umiversal-Heil- 
mittel, beſtehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis complett Mek. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofork. Anerkennnngsſchrelben laufen fort⸗ 
während ein. Das Univerſal-Heilmittel, vrämlirt mit 4 goldenen Medaillen, iſt Aeht 
nur allein zu bezlehen durch die Sellige Apotheke, Osterhofen (Nieverb,) 
Sell'n Uninerfal-Seilſalbe. Gaze und Rlutreiniaunasthee find geſetzlich geſchützt. 


Zur Anfertigung 


eleganter Damenparderoben 


bei billigſter Preisberechnung empfiehlt 
ſich einem geehrten Publikum in und 


Bis auf weiteres: 
Zitronen, 
12 Stück 50 Pfg. 
00 Stück 4 Mark, 
Kiſte, 300 Stück 10,25 Mark, 
außer dem Hauſe. ſchöue ausgeſuchte, vollſaftige Frucht. 
Hedwig Gienau, Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9, Hof, parterre. 1000 Briefmarfenca.200SortenDORT. 
Saat: u. Speiſekartoffeln, als] 1000 ca. 80 Sorten 30 Pf. 
Daber, Magnumbon., Welt⸗ 3 Mauritius 9 Pf., 7 Viktoria 18 Pf. 
wunder, Prf. Maercker, frühe] Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 
u. gelbe Roſen, Max-Eyth, Jung . Zechmeyer, Nürnberg. 
Baldür, Morphy ete. offerirt billigjt 


Emil Dahmer, Unterricht in Stenographie 


eue rr GSyſtem Stolze-Schrey) wird ertheilt 
1411 akobs ⸗Vorſtadt 
, Saale Hohe i im Sa 
Fr Ein Lehrer ertheilt in und außer 
ee ie Gerechteſtr⸗ Ecke. dem Haufe gründlichen Unterricht in 


Klavier- u. Geigeſpiel, ſowie im 
N Niinkahlen, S& 


Harmonielehre. Meldungen werden 
beſte Marken, billigſt und pünktlich bei 


erbeten Jakob ſtadt 
Gustav Ackermann, 


akobs⸗Vor 
im Schlößchen. 
Culmerſtraße. 


Schüler, 


dieſer Zeitung. 


L. Bölter, Bäckerſtraße 15. 


vermiethen bei 


VIII. Berliner 
Pierde - Lotterie, 
Ziehung 10. Mai 1901. 

8333 Gewinne Werth Mark 
Gut möbl. Zimm. nebſt 


5 zu verm. Strobandftraße . 


Hauptgewinne möbl, Jimm. ev. Bürſchengelaß 
10,000 M., 8000 M. etc. 2 meg zg Gecberftr. 18,1. 


Loose à 1 M., 11 Loose 1 Zimmer mit Penſion für 2 junge 
Porto 4. Dis 20 Pfg., ng Leute, Gerſtenſtr. 6. 


versendet gegen Briefmarken oder bl. Zimmer von jofort zu ver- 
Nachnahme 


3 m miethen. Breiteſtr. 6, II. 
gut möbl. Zim. von ſof. zu verm. 

Carl Heintze, 2 . — 6, part., r. 
er den Linden 2 Ki" freundl. möbl. Zimmer, nach 
Freunden eines wirklich vorne, zu verm. Hundeſtr. 9, III, I. 
4 und ſehr wohlbekömm⸗ Möbl. Zimm. zu verm. Bäckerſtr. 12, pt. 
lichen Traubenweines empfehle Fut möbl. Zim z. v. Marienſtr. 9, II. 


ich meinen garantir - 
Die v Landrat 
uuberfälſchten Rotwein. Sen mu. n, gern Landrat) von 


Schillerſtraße 5, II. 


m. a. o. Burſchengel., fal. 3. verm. 
Gerechteſtr. 30, I. I. 


Araberſtraße 14, II. 


8 im Faß 2 22 ku an beſtehend aus 
4 e 8 Zimmern 
tr. 115 nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 


ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Die erſte Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 

A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
d | Laden oder Komptoir 
fen. vom 1. 4. zu verm. Brückenſtr. 17. 
2 Stuben zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Preisl. gr l 
1 liegen vor. 
Carl Th, Oehmen, 
Coblenz a. Rhein, 37 
Grösster Rotweinversandt in Cobl. 


Ein alt neues Fahrra 


Brombergerſtr. 82, 3 Tr., r. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


welche das hieſige Gymnaſium bes 
ſuchen, finden freundliche Aufnahme 
in einer guten Penſion. Beaufſichti⸗ 
gung bei den Schularbeiten. Nähere 
Auskunft ertheilt die Geſchäftsſtelle 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 


öbl. Zimmer, mit und ohne 
Penſion, billig von gleich zu 


J. Melerskl, Schuhmachermſtr., 
Mehrere aut mobl. Zimmer, 


Mob. Zimmer zu vermiethen 


abinet 


Brombergerstrasse 84. 


ut möbl. Zimm. bill. zu verm. 
Culmer Chauſſee 42, pt., r. 


Zu vermiethen 
Albrechtſtraßze 4: 
Wohuung 4 Zimmer, Badeſtube 

und Zubehör 3. Etage. 

Albrechtſtraße 6: 
Wohnung 5 Zimmer, Badeſtube und 
Zubehör 2. Etage. 

Wilhelmſtraſze 7: 
Wohnung 6 Zimmer, Badeſtube 
und Zubehör mit Zentralheizung 
im Hochparterre. 

Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Verſetzungshalber 


in — Een nebſt Garten, 
vo s ehe eee N 
gleich zu vermiethen. 

Frau Zeldler, Thalſtraße 25. 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, 3—4 Zimmer und Zubehör, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrand 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17, I. 
Waldſtr. Nr. 29 find Wohnungen, 
à 4 Zimmer mit Zubehör und 
1 1 „ Küche von ſofort zu 
vermiethen. 


rtſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Garten, Badeſtube, 
Burſchengelaßſ und Pferdeſtall, 
in ſchöner Lage, von ſogleich zu verm. 


Rob. Majewski, ijceritt. 49, 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 

zu vermferhen. Zu erfragen 


Araberſtraße 14, I. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Eine herrſchaftliche Wohuun 


7 
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 

Zu erfragen Katharinenſtr. 10, pt. 

1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Pferdestall, 
zum 1. Juli zu vermiethen. 
Näheres beim Zwangsverwalter 
Max Pünchera. 


I. freundl. Wohnung, 4. Etage, 

300 Mk. ſof. zu verm. Gerſten⸗ 

ſtr. 3, neben der neuen Schule. Zu 
erfragen Wilhelmsplatz 6. 

August Glogau. 

Melee. 137 iſt die 1. Etage, 

beſtehend aus 3 Zimm., Kab. 

und reichl. Zubehör, von gleich billig 

zu verm. Näheres daſelbſt 2 Treppen 


2. Beilage zu Nr. 82 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 7. April 1901. 
reis. erei vom Tiſch, Frieda, das ſchenke ich Ob Frieda es ahnt, daß das Herz des Mädchen tritt herein, lieblicher denn je, die 
t. 25 es iſt von 5 . * jungen Mannes mit glühendem Sehnen au Augen ſchelmiſch lachend, die Wangen leicht 

5 (Radbrud „ten. Die Kleine betrachtet ernfthaft das kleine, ihr hängt, daß all' fein Denken und Hoffen, geröthet. Ihr folgt ein mittelgroßer Herr, mit 
Von der alten Domkirche tönen die Glocken.] weiße, an blauem Seidenbäudchen hängende ſein Streben und Schaffen nur ein einziges blondem Bart und goldenem Pincenez. 

Es iſt Oſterſonntag. — Ju Feſtkleidern mit Ei, auf deſſen Vorderſeite ein ſeltſam geform⸗ Ziel hat: — ihren Beſitz?! Schwerlich, ſonſt] „Wilkommen daheim, und ſchönſten Glück⸗ 

froh⸗ feierlichen Geſichtern gehen die Menſchen tet Lamm graſt, während die Rückſeite ein könnte fie nicht fo harmlos unbefangen mit] wunſch, Herr Doktor!“ — Sie blickt den in 

die Straßen entlang. Die Thüren der Gottes⸗ dickes rothes Herz ziert. dem Jugendfreunde verkehren. Ganz wie in voller Erregung vor ihr Stehenden freund⸗ 
häuſer ſtohen weit offen, friſche ſonnendurch⸗ Du, das iſt aber häßlich; das werde ich der Kinderzeit hat fie ihn auch jetzt gern auf lich an, indem fie ihm die weiche, runde 
leuchtete Frühlingsluſt dringt in die dumpfen meiner Puppe schenken. Ich hab' ſchon ein jeden Wink in ihrer Nähe. Es plaudert ſich[ Hand bietet. „Den Glückwunſch können Sie 

Mauern, und neues Hoffen, unbewußte Fröhe] ganz großes Osterei von Mama bekommen, ſo aut mit ihm, er iſt nicht trivial, iſt rück- mir aber gleich erwidern! Hier —- mein 

lichkeit in die Herzen der Menſchen. Iſt es mit roſa Seidenſchleifen und Zuckerblum en, ſichtsvoll, zuvorkommend, und zarteſte Ver⸗ Bräutigam, Regierungsrath von der ‚Krone, 

der Hauch des mild erquickenden Lenzwindes, und oben iſt ein Guckloch; wenn man da ehrung leuchtet aus feinen dunklen Augen. —|— mein Jugendfreund, Dr. Brückner! 

der uns umfächelt, alle Kümmerniß verweht durchſieht, iſt innen ein ganzes Schloß und] Das alles iſt angenehm und macht dem ſchönen Einen Augeublick iſt lautloſe Stille im 

und dies leiſe prickelnde Glücksgefühl in uns Bäume und Menſchen und Thiere. Du darſſt Mädchen Freude. Aber es kommt ihr dabei Zimmer. Die beiden Herren verbeugen ſich 

erweckt, das zu jagen ſcheint: „Alle Trübſal auch mal durchſehen, Hermann, und du ſollſtſ nie in den Sinn, daß Hermann noch andere gegen einander, — daun ſagt Hermann feine 

wird jetzt ſchwinden und Freude auferſtehn?“ heute Nachmittag zu uns rüberkommen, mit] Wünſche hegen könnte, als einen Tanz mit] Gratulation. E 

— Oſtern iſt die Zeit fröhlichen Hoffens, undſ mir Spielen, hat Mama erlaubt, weil unfer|ihr oder ein luſtiges Ballgeſpräch. Stehen fie Frieda lacht glockenhell: „Das war eine 

jo lauge der Menſch hofft, jo lauge iſt er Fräulein ausgeht. Du, dann bauen wir wieder auch geiſtig und geſellſchaftlich jetzt auf gleicher Ueberraſchung! Nicht? — Sie find ja noch 

glücklich. & ein Haus von vielen Stühlen, fo wie uen-| Stufe, Frieda vergißt es doch nie, daß er in] ganz verſteinert! — Ich hatte aber anch 
; * lich, und dann wohnen wir beide darin.“ der kleinen Wohuung des Hinterhauſes, die] Ihrer Mutter eingeſchärft, ja nichts zu ur 

Ueber die Hintertreppe des großen Hauſes Der Knabe nickt, feine Augen ruhen zärt⸗ ſie kennt, ſeine Jugendzeit verlebt hat. Wie rathen; das Vergnügen wollte ich ſelber haben! 
mit den Spiegelſcheiben huſcht ein etwa lich auf dem lieblichen Geſchöpfchen, dem der könnte fie den alten, grauhaarigen Mann mit Er ſollte nun durchaus zum Frühſtück, 
ſechsjähriges, kleines Mädchen. Es trägt ein Eifer die runden Backen dunkelroth gefärbt der Brille und dem Fingerhut jemals „Vater“ bleiben, lehnte aber dankend ab, da ſeine 
dunkelblaues Flanell⸗Morgenröckchen und eine hat. nennen, die Fran im buntbedruckten Kattun⸗ Eltern ihn erwarteten. Dann ging er die 
weiße Hängeſchürze. Die blonden Haare find| Frieda iſt das jüugſte Töchterchen des Ge⸗ rock und der breiten Küchenſchürze als Hintertreppe hinauf in fein Kuabenſtübchen. 
noch in ein dickes Zöpfchen gebändigt, das heimraths Marbach, welcher die Bel⸗Etage „Schwiegermama“ bei ſich empfaugen, die] Da ſetzte er ſich auf den Rand des ſchmalen 
mit ſeiner rothen Schleife keck und luſtig, wie des Vorderhauſes bewohnt. In dem viel] gute Alte, die fie fo oft eigenhändig die Bettes und ſtützte den Kopf in die Hände. 
ein Perpendikel, bei jeder lebhaften Bewe⸗ älteren Knaben hat die Kleine einen uner⸗ Kartoffeln zum Mittagbrot hat ſchälen ſehen. War es nicht ganz wie damals, — als 
gung des Köpſchens hin und her ſchwingt. müdlichen Spielgefährten gefunden, der jeden “ * ihn das kleine Mädchen am Oſtermorgen in 

Das Kind ift ungemein lieblich, mit ſeinen freien Augenblick, den ihm die Anforderungen 5 unbewußter Grauſamkeit aus ſüßen Träumen 

runden, weichen Formen, dem zartroſigen] des Gymnaſiums übrig laſſen, ihrem kind⸗ . Der Winter iſt in dieſem Jahre unge⸗ geweckt?! War nicht auch heute jedes ihrer 

Teint, den großen ſprechenden Angen⸗ lichen Vergnügen zur Verfügung stellt. Her⸗ wöhnlich laug geweſen. Es ſchien, als wollte Worte wie ein Ruthenſchlag auf ihn einge⸗ 
Vorſichtig klopft es jetzt an eine niedrige mann klebt ihr Käſtchen und Papierpuppen Eis und Schuee gar kein Ende nehmen. Noch] drungen und hatte all die zarten hoffnungs⸗ 

Thür, auf deren blanken Meſſingſchild zu fer umzäunt das Blumenbeet, welches ihr im bis in den März hinein tobten die Schueer vollen grünen Triebe abgeſtreift, die ſich alle 

leſen ſteht: „Brückner, Schneidermeiſter.“ [Garten gehört, er macht ihr eine kleine ſtürme, Weg und Steg verſchüttend und die zufrüh hervorgewagt? 

„Wer iſt da?“ fragt von innen eine Laube und pflanzt geduldig immer von] Noth der Armen täglich ſteigernd. . Lange, lange verharrte der junge Mann 
freundliche Fraueuſtimme. neuem bunte Bohnen darum, welche die un⸗ „. Aber jetzt iſt über Nacht der Frühling ins in tieſem Sinnen, dann raffte er ſich auf, 

Das kleine Mädchen drückt fein Näschen nützen kleinen Hände fo oft aufſcharren, um] Land gekommen. Schon ſpürt man in der ſtrich mit kräftiger Bewegung das dunkle 
an die geöffnete Thürſpalte, während es et⸗ 5 Luft jenen wunderbar belebenden Hauch kom⸗ Haar aus der Stirn und ging ruhigen Schrittes 
was hinter dem Rücken verbirgt. Seine menden Lenzes, den Athem der noch ſchlum⸗in das Zimmer der Eltern. 

Augen blitzen vor Ungeduld und Erwartung. merndern Natur. Der Vater ſaß wie immer am Fenſter, 
Das Oſterfeſt iſt nahe. hatte die Brille auf die Stirn geſchoben und 
Auf dem Dache des großen Eckhauſes mit rauchte behaglich feine Sonntagspfeife. Vor 

den Spiegelſcheiben ſitzen die Spatzen, putzen ihm auf dem Fenſterbrett lag das aufge⸗ 

ſich im hellen Sonnenschein und machen einen 
= g ſchlagene Geſangbuch. Die Mutter deckte ge⸗ 
tollen Lärm. — Im Hinterhauſe, in derf rade den Mittagstiſch, ihr vom Herdfeuer 

Wohnung des Meiſters Brückner, wird auch 3 5 

geröthetes Geſicht ſtrahlte noch mehr, als der 
geputzt und geſcheuert; alle Fenſter ſtehen offen, Sohn hereintrat 

und es riecht nach friſchem Kuchen. Man er⸗ Na, da Bist du ja, mein Jung'! Wir 

wartet den Sohn, der nach längerer Abweſen⸗ dachten schon, fie würden dich bei Geheimraths 

Be als Dr. jur. zum Beſuch der Seinen wieder dabehalten, und wir Alten würden 

eintreffen ſoll. allein bleiben am erſten Feierlag! Nun bin 
Die Mutter hat foeben fein Kuabenſtüb⸗ ich ſo glücklich, daß du mit uns ißt und ich 

chen für ihn hergerichtet; das einfache Bett doch nicht ganz umſonſt dein Leibgericht 

friſch bezogen, den alten Schultiſch geſcheuert 

und die Bücher abgeſtäubt. Sie wiſcht mit 

= U, Küchenſchürze abwechſelnd über 
tühle, Augen und Naſe. So iſt ihr noch f 

niemals im Leben zu Muthe geweſen, nicht 5 ee ddne Eltern, ich bleibe jetzt alle 

einmal an ihrem Hochzeitstage, — jo ſelig. Tage bei euch, jo lange mein Aufenthalt hier 

froh und doch ſo beklommen. dauert, und wir wollen recht gemüthlich das 

„Ach Vater, unſer Jung“ unſer lieber, Feſt mit einander feiern! Ihr wißt ja, ich 
lieber Jung' !“ ſagt fie jetzt, die Hände überſhabe Oſtern immer fo beſonders gern gehabt. 
der Schürze faltend, zu dem alten gebückten Es bringt nach langem Wintert « 

Manne, der am Fenſter an einer Weſte näht. endliches Erw chen 8 d it rtraum ein 

„Wenn ich mir denke, was er nun für ein achen, und iſt auch anfangs 

kluger, feiner Herr iſt, — ein Herr Doktor! noch alles kahl und öde in und um uns her, 

. 4 wir wiſſen, der Sommer wird doch wieder⸗ 


Es iſt faſt zu viel Freude, die wir an dem : ; 
Hermann erleben, und da habe ich immer . n Welt Sonmenſchei 


ſolche Augſt, ob er uns jetzt auch noch ſo gut 

ſein wird, wie früher, und ſich auch nicht Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ſchämen thut wegen ſeiner Eltern, weil wir 
111 ae einfache Leute find.“ Sie ſchluchzte 
ein wenig. vom Donnerſtag den 4. April 1901. 

Aber fie hatte ſich umſonſt geſorgt. Une] Für Getreide, Hülsenfrüchte und Delianten 
verändert im Herzen, nur männlicher und Lone f 5 10 Be een Pi 
ſtattlicher von Geſtalt, war der junge Doktor | Tonne ſogenaun ore Propiſion uſancemäßig 
heimgekehrt. Er hatte die Eltern auf das e Tonne von 1000 flog inländ. 
zärtlichſte begrüßt, ſich über jedes Stück des ochbunt und weiß 761—783 Gr. 1591/,—160 
alten Hausraths gefreut, in ſeinen Schul⸗ k., inländ. bunt 774 Gr. 159 Mk., inländ. 
büchern lächelnd geblättert und ſogar den 


blonden, ſchön gepflegten Haare nur fo 


helle Kinderſtimme vom Hof aus feinen 
Namen rufen. 
„Hermann, Her —mann, komm herunter 


beiden Seiten der am P 
5 ſtehenden Kommode, naive Nippes, 
ene, (Gr üfue dag Bauer; „So 
auf den erſten Blick . ach Bun F 
Sauberkeit, Ordnungsliebe, aber auch den . wei Minut ehen, da 
kleinbürgerlichen Stand der Bewohner. klingt 0 4825 und di 25 al 1 555 be⸗ 
„Der arme Jung'!“ fährt die Frau, mehr fehlendem Ton: Hern fun komm 
zu ſich ſelbſt redend, fort. „Er hat ſich die aber! Jetzt iſts ſchon ein Weilchen. 
letzten Wochen ſo abgeplagt vor der Ver⸗ Er klappt die Bücher zu und läuft die 
ſetzung; immer die halben Nächte verſtudirt. Treppe hinunter. — Was jetzt verſäumt wird 
Darum laß ich ihn jetzt recht ausſchlafen, er kann er ja durch Nachtarbeit nachholen. 
hat's verdient!“ Stolzes Glücksgefühl klingt Im Vorderhauſe geſtattet man dieſe kind⸗ 
aus der Stimme. „Nun aber iſt es wirklich liche Freundſchaft gern, denn der Knabe iſt 
Zeit, ich werde ihn wecken!“ wohl beſch 15 und ſehr begabt. Der 
„Nein, ich will ihn ſelbſt aufwecken I“ Geh ae, 110 . ibn — Au 5 ͤblic auf 
ruft die Kleine, voll ſchelmiſcher Freude, die 8 avi ne 5 fee : „Aus 
ihren Plan gelungen zu ſehen. „Ich habe dem Jun 25 Bir mar 8 15 was küche es 
Schärgchen * 6 Sie a unter dem Werden ä 
rzchen einige braune Birkenreiſer her⸗ = ; iren; ſei 
vor, mit zartgrünen, durch fünſtüche Wärme baden 1 c . eee 
zu friih getriebenen Blättchen. „Damit ſoll 2 . 5 FH + 3 2 . 
er done Feigen, — Hhtig!" füftert ie ge 8 5 8 
oll. ahre. Da 
Die Frau lacht. Sie öffu ; ür kameradſchaftliche Verhältniß der beiden Haus⸗ 
zu der neben eee * genoſſen bleibt uuverändert. Frieda iſt jetzt 
Es iſt ein kleiner, aber freundlicher Raum, ein großes, ſchlank aufgeſchoſſenes Mädchen, 


deutſchen Aufſatz mit dem Primaner beſpricht 
und ſich von ihm die ſchönſten Dramen 
unſerer Klaſſiker und viel ſtimmungsvolle Ge⸗ 
dichte vorleſen läßt. Das er ſelbſt, in heim⸗ 
lichſter Stille, glühende Gedichte an ſie ver⸗ 
faßt, ahnt ſie nicht. 

Und als wieder Oſtern herankommt, hat 
Hermann die Abiturienteu⸗Prüfung glänzend 
beſtauden. — Nur flüchtig umarmt er Vater 
und Mutter und eilt dann in das Vorderhaus, 
um ſich bei Geheimraths vorzuſtellen. Man 
gratulirt herzlich, er wird ſogar zu Tiſche ge⸗ 
laden. Frieda findet, daß die Studentenmütze 
zu ſeinem dunkeln Haar prächtig ſteht. 

Da die Stadt eine gute Univerſität hat, 
ſo braucht Hermaun fürs erſte den Wohnort 
nicht zu verlaſſen. Er ſtudirt mit raſtloſem 
Eifer. — In der zuläſſig kürzeſten Zeit macht 
er das Referendar⸗Examen. 

Jetzt iſt auch Frieda erwachſen, ſie beſucht 


Es überkam den Sohn ein warme Rührung, 
er legte liebevoll ſeinen Arm um die kleine 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


9 roth 772 + 158 Mk. 100-2 per le 
7 5 0 en per Tonne von Ogr. per 
Porzellanſchwan auf der Kommode wiederer⸗ e hr. Normalgewicht inländ. grobkörnſg 738 
4 a Schätze barg > mit bis 762 Gr. e 2 an 10 
ausgebreiteten Flügeln hütete: Stecknadeln, Erbſen per Tonne von ogr. inländ. 
ein Stückchen Kreide, ein paar weiße Hem⸗ en we ne en 158 he ' 
denknöpfe, zwei Stahlfedern, eine Fünfpfennig⸗ 160—184 Mk. N 
marke und dergleichen nützliche Dinge mehr. Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
Ja, es war noch ganz ſo wie früher. Hermann 131 Mk. N 
wurde es weich und wohl dabei zu Mute. He 4 — W Kilogr. roth 64-85 Mk. 
Der 7 En gebärt ben a den Ro h ee 17. 5 gel. Lenden: fernt 
Fragen, Erzählen, Liebkoſen und Erinnern Rendement 88° Traufitpreis ab Lager Ne 
aber am nächſten Vormittag, dem Oſterſonn⸗ waſſer 8,85 Mk. a Sack bez. N 
tag, ging der junge Doktor ins Vorderhaus, 


dem Präſidialrath und deſſen Familie ſeinef Kaffee behauptet, Umſaßz 1500 Sack. „ etrolenm 


Aufwartung zu machen. 2 a 
Hermanns Herz klopfte faſt hörbar, als Fed A Wetter: 


edeckt. 

er den Salon duch en die Räthin kam JJ er 
ihm entgegen, nöthigte ihn freundlich, Platz 5 
an nn und er ſich nach feinem fal 2 Mi on- 0 1 Mk. 1.50 

rgehen. Er antwortete halb gedankenlos, j 

2 d höher — 14 Meter! — porto- und zollfre 

ſein Blick haftete auf den nebenan gelegenen ſandt! Auer umgehend, cheuſe von u 
und farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 85 Pfg. bis 18.65 


Bondoir, aus welchen er leiſe flüſternd Friedas 15 
per eter. 
G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. K. u.Hof,) Zürich. 


heran, die weiße, runde Platſchhand ſchließt 
ſich feſter um das Birkenreis und ſchwingt 


win ſeine Hand, die nach der ihren haſchen 


} 


Hamburg, 4. April. Rüböl ruhig, loko 56, 


mi wendet ſie ſich an dieſen und fähr 

benen Abeitgranfen Hand a e i mittlerweiſe zum Präſidialrath beförderten 

Birkenblätz aar, in dem noch die grünen] Vaters ſehr gefeiert. 

zur Kirche chen hängen. „Der Vater iſt ſchon Mit dem Jugendfreunde trifft fie häufig 

um dir den Kangen, ich bin blos dageblieben, zuſammen, und wenn ſie auch „Herr Referen⸗ 
„Ja Mutten warm zu halten.“ dar“ und „guädiges Fräulein“ zu einander 

laß d 0 er, ich bin gleich fertig. Aber ſagen, jo klingt doch ein Ton warmer Ver⸗ 


u . Stimme zu vernehmen glaubte. 
Frieda warten! Nimm dir das traulichkeit durch ihr Geſpräch. 


Endlich theilt ſich die Portiere und das 


I Ziehung 13., 5, 16,, 17. April 


1 Zur Freilegung des Königl. Schlosses: 


Königsberger 


g 6 old 2-3. 


Porto Bor 


|10.50- 5000 
140: 300-12 000 
60 2 200 12 000 
120100 2 000 
209 50 = 10000 
800 23219000 
5 50002 234000 
4183 180 Loose. Ferner empfehlen: 
Harienburger a 1 Mk.] 
ee e 


pagen 3447 Gewinne. 


Loos-Versand geg. Postanweisung, 
od. Nachnahme durch deneral-Debit 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 
— n. -Adr.: Qlüoksmüller. K 


HUSTEN, 


Brustbeschwerden, Katarrhe, 

Lungenleiden. Man gebrauche 

nur Apotheker 2 
Wagners echten russ. Knöterich. 
Seit Jahren mit grösstem Erfolge 
angewandt. Viele Atteste. Man 
achte auf den Namenszug. Cartons 
à 50 Pf. u. 1 Mk. zu haben in der 
Drogerie von Hugo Ciaass. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte 


Hocharmige, unter g jähriger Ga⸗ 
eantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlu: 1 monatl. von 

ark au. 
1 ſchuell, ſauber u. billig 


S. Landsb I 


Heiligegeiſtſtr. 
Alle Muſter. 


5 Mai ‚N gene 


155 Singer: 


Kainit, Thomasſchlacke, Super: 
phosphat, Chiliſalpeter, 
in ftet3 friſcher Qualität, offerirt 


.‚ Safian. 


e gitter. 


In wenig Taean!) f 


do do & do do do 


1 
Gemüse-Konserven 


5 18¼ Proz. ermäffiet. 
Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 9 — 


ER 3 nittbohnen „ 
„ Seachpohnen „ 0,38 
2 „ „ Brechbohnen „ 0,85 
2 „ „ Wachs ⸗Brech⸗ 
3 bohnen. „ 0,50 
25 „ Prinzeßbohnen „ 1,00 
a Waroiten', „ 0,70 
12 Erbſen mit 
g Carotten . „ 0,95 
2 „ Leipziger Allerlei (ge⸗ 


miſchtes Gemülſe). 


Kohlrabi in Scheiben 0,36 
„ Kohlrabi dio. „ 0,85 
„ Kohlrabi ganze Frucht „ 0,50 


Erbsen. 


nom 


„ Junge Erbſen billigſte „ 0,45 
„ „a, er 8 008 
5 „ Erbſen mittel. „ 0,60 
„ „ Erbſen „ 100 
„ „ Erbſen Hein . „ 0,80 
= „ Kaiſer⸗Erbſen. 1,25 


Spargel. 


3 dere 1 
2 „ „ Spargel mittel 1,50 
2 „ Spargel 

extra ſtark 
Zen Spargel Rieſen 
— Schnittſpargel m. Köpfen! 
2 „ Schnittſpargel mit „ II 
2 Schnittſpargel ohne R 
fämmtl. Spargel auch in 1 Pfd.⸗Doſen. 


Pfd. Pfefferlinge. . . Mk. 0,80 
„ Blumenkohl, 18 0,80 
„ feinekl. Champignons = 
„ „ „Champignons „ 
„ „ „Champignons „ 
Konkurrenzloſe 


Metzer Kompot- 


2 
2 
2 
1 
0 


20 = 7 
Tapeziere und Dekorateure 


Thorn 
Sämmtliche 


2 b r U d 2 r T & W S 8 Nr. 2 tenen, 


werden 
N gt in eigener 
Werkstatt 
unter persön- 
. licher 
Mitwirkung 
tadellos 
unter jeder 
Garantie 
ausgeführt, 


empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 


Abel, Spiegel. und Polslermaaren 


a sowie ü Läufern, Gardinen, Portiören, Tisch- und Divan- 
decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. 


Vnbernahme Kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum eto. 
222 3 —— —— 


Bürſten⸗ und Pinſel⸗ — ä 


von 


Paul — ewski, 


ag Nr, 11. 


in Preislagen von 

Mk. 1,20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 

per ½ Ho. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erſt⸗ 

klaſſiges Produkt“. Unübertroffener Wohlgeſchmack, 

voll entwickeltes Aroma, ſowie höchſte Ergiebigkeit. 
Niederlagen in Thorn 

bei Hugo Claass und Carl Sakriss. 


5 3 ai 
Empfehle mein gut sortirtes bande BEN in 
grösster Auswahl zu den. billigsten Preisen. 
Rosen 


Früchte 


niedr. veredelte, ſelbſtgezogene, mit prachtv. ei verſehene Waare, in d. 


229 in Zucker. G beſten Remont. u. Theeſorten n. uuſerer Wahl, I. Qual., extra ſtark, p. St. 
2 Pfd. Aprikoſen . . Mk. 1,40] 50 Pf., p. Did. 4,80 Mk., II. Qual., geringere, p. St. 40 Pf., p. Dizd. 360 Mt. 
2 „ Mirabellen e, Kletterroſen in extra ſtarker Waare, als: Crimson ambler, beſte in 
4 „ Mirabellen „ 1.90 98 bf. dunkelrothen, gefüllten Dolden blüh., ſtark wachſende Sorte, p. Stck. 
2 „ Reineclauden . . „ 1,2075 Pf., p. Dtzd. 7,20 Mk. 
4 „ Reineclanden . . „ 2,25 Extra haste Veilchenbüſche, p. St. 10 Pf., p. Dtzd. 1 Mark empfiehlt 
2 „ Erdbeeren „ „ 1,50 die Roſenſchule von Müuner 8. Schrader, 2 — 
5 * weiße e ae Dr > mere A REN 
e N 
4 „ „Birnen „ 2,20 7 7 
2 „ Hrothe Birnen. . „ 1,30 ur ge op e. 
* Flache 3 BR, 
2 „ Kirſchen mit Stein. „ 1,05 @sgnas, ac, Rum, Branntweine und — Iqueure 
4 „ Kir ” 2 1 „ von 1 5 und herrlichem Geſchmack „ ® 
2 „ Kirſchen ohne Stein „ 1,40 von Yebermann ich und leicht eis iu bereiten, 
1 Cembiirte Orisinal- . 
daumen „ * 
2 0 Tomaten n 1,00 — Mare 200 anne ee gar ur 1 en 2 
— N von über — nt er, —— amp, pepe Da Rosen, 
7 artreuse 
1 5. r Ki Be fx 6018 Halb and Halb, Cherry- "Brand nee ꝛc. ꝛc., welche den been Sabsitaten e 
1 Ki rf chen n N 0.50 gleich kommen und von theuerſten aus udifchen Marken nicht zu unterſcheiden find, 
„. n 1 7 2 a ze 2 - r 
— Kein Mißlingen - 1 * Recept . 5 Man macht ſich vorher 
Metzer Marmeladen. Jeder Derfuch ein | mach der Methode der Charest. feinen Begriffi lt 
1 Pfd. Erdbeeren Mk. 0,60 1 2 
| 
Falle 2 N, man rf: ln! Ir Lac, m. ler er edis tn Gebrauch, Weber’s 
„ S * en — e 4 r Cognao, 
1 Mirabellen „ 0,40 EEE 
1 „ eben.: : 0% ee e 40, 50, 80, 75 Pfg. Carlsbader 
1 „ Orangen „ 0,70 Bei 6 Slafchen die 20 ratte! 


Carl Sakri iss, 
20 3 2. 


Größte b 
Neueste Facons. Bestes Material. 


die Aniform-Aühen-Sabrik 
6.Kling, Km, Jule. 7, 


malie Ute 

lt rten von 

ae e a Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 

Größtes Lager in Militärs 
und Beamten ⸗Effekten. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet A. Stephan. 


Derjand nach auswärts gegen Doreinfendung oder Nacmahme. 
man ae bar koſtenfrel: „Die gr Tr der Liqueur- Fabrikation", 
Täglich begeisterte Anerkennungen. Glänzende Gutachton von Kennern. 


Einzig echt den Kam mr des alleinigen Erfinders 


Dffo Reichel Berlin, Sisenbahnstr. 4. 
Grösste Fabrik Deutschlands 
für Combinirte Original - Branntwein- und Liqueur- Essenzen 
mit Dampfbetrieb. 
In Thorn echt zu haben bei Hugo Claass; Anton 
88 Eliſabethſtr. 2; Franz Koczwara; Paul Woher, 
reite 


Vun vor Jilſchung und Nachahmungen. 


Kaffeegewürz 


ist die Krone aller Kaffee- 

verbesserungsmittel, 
weltberühmt 

als der feinste Kaffeezusatz. 


Radebenl - Dresden, 


Bleichsucht — rr — Verdanungsstrunge. 
Pilulae roborantes Selle, n br a 

Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltene 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskellleisch, 
Von ausgezeichneter Wirkung bel allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst we erden, — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „Meinen Herren * — — „Ich 
—.— — — 8 die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathe 

Nac en die Pilulas roborantes Selle nicht zu haben sein — 


— S8 nalpreisen von nl rivi 
eg * 5 beleben, 4 8 are Apotheke in Kosten, 


Depot Those, Löwen-Apotheke. us 


Stoll. Reste 


vorzüglichster Waaren, 
von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrilpreis bei 


B. Doliva, Thorn. 


5 
Eis Laden u. Wohnung vom U e zu verm. 
Oktober zu verm. Culmerſtr. 4. Bäckerſtraße 16, 1. Etage. 


Großes Lager rent meg bene 
der Rent Ae = billigſten 
Betätigung des Moaenlagete 
ohne Kaufzwan 


9. 
— a dereitwilligſt. - 
P. Trautmann- Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


